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Hindenburgs Bedingungen / 


Hitlers Bedenken 


Ein Brief an Meißner 


„ 


Hitlers 90-Minuten-Besuch beim Reichspräsidenten — Dr. Schacht vermittelt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. November. Die Bedingungen, mit denen der Reichspräſident das Erſuchen um Uebernahme der 
Regierung durch Hitler begleitet hat, umfaſſen fünf Punkte: 


` 1. die ſelbſtverſtändliche Feſtſtellung, daß die perſönliche Zuſammenſetzung des Kabinetts, 
wie es immer der Praxis der Kabinettsbildung entſprochen hat, der Zuſtimmung des 
Reichspräſidenten bedarf; 


2. behält ſich der Reichspräſident das Recht beſonderer Einwirkung auf die Beſetzung des 
Reichswehrminiſteriums und des Auswärtigen Amtes vor. Das ergibt ſich 
ſchon daraus, daß der Reichspräſident Oberbefehlshaber der Reichswehr und der völker⸗ 
rechtliche Vertreter des Reiches iſt, wie es in der Verfaſſung beſonders hervorgehoben wird; 

3. verlangt der Reichspräſident die Aufſtellung eines Wirtſchaftsprogramme. 

4. die Gewähr dafür, daß keine Rückkehr zum Dualismus Reich — Preußen und 

5. daß keine Abänderung oder Abſchwächung des Artikels 48 erfolgt. 


Außer dieſen fünf Punkten ſind vom Reichspräſidenten keine Vorbehalte für die Bildung eines Mehrheitskabinetts 
unter Hitlers Führung gemacht worden. Nach eingehender Ausſprache mit führenden Männern der Nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung wurde die Antwort Hitlers in Form eines Briefes an den Staatsſekretär Meißner Montag abend 8 Uhr überreicht. 
Der Brief enthält eine Reihe von Fragen, die vorausſichtlich im Laufe des Dienstags geklärt werden. 


Wir glauben zu wiſſen, daß Hitler die Bedingungen Hindenburgs nicht abgelehnt hat. Trotzdem werden die Ausſichten für das 
Zuſtandekommen einer Mehrheitsregierung unter Hitlers Führung ſteptiſch beurteilt, zumal es ja nicht nur auf die NSDAP., ſondern auch auf andere 


Parteigruppen ankommt. 


Die Parteiverhandlungen 
ruhen 


Der Montag hat noch keine Entſchei⸗ 
bung darüber gebracht, ob die kommende 
Reichsregierung durch Adolf Hitler gebildet 
wird. Niemand hat auch geſtern ſchon eine 
Entſcheidung erwartet, da in der Halle des 
„Kaiſerhofs“ von vornherein bekannt war, daß 
erſt noch Fragen Hitlers geſtellt werden vür⸗ 
den, die eine Antwort des Reichspräſidenten 
erforderlich machen. Ueberraſcht hat, daß der 
Brief des nationalſozialiſtiſchen Führers erſt 
abends abgeſchickt wurde. Der Brief ging nicht 
an den Reichspräſidenten, ſondern an Staats- 
ſekretär Meißner. Das wird in politiſchen 
Kreiſen nicht als ungewöhnlich, ſondern als eine 
Form der Courtoiſie aufgefaßt, durch die ver⸗ 
mieden werden ſoll, daß dem Reichsoberhaupt 
direkt Fragen geſtellt würden. 


Staatsſekretär Meißner wird dem Reihs- 
bräſidenten am Dienstag vormittag Vortrag 
palten, und darauf wird im Laufe des heutigen 
Tages die Beantwortung der 
ebenfalls ſchriftlich, erfolgen. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Natio- 
nalſozialiſten und dem Zentrum, die 
am Sonntag ſtattgefunden haben, find am Mons 
tag nicht fortgeſetzt worden. Die Beſprechun⸗ 
gen werden nicht fortgeführt, bevor nicht Klar⸗ 
beit über die Fragen geſchaffen iſt, die in dem 
heutigen Brief Hitlers enthalten find. 


Fragen.] H 


Gchriftliche Antwort 


[Telegraphiſche Meldung) 


Präſidialkabinett oder 
Mehrheitsregierung? 


Berlin, 21. November. Adolf Hitler ercchjen] zum Kaiſerhof zwecks Rückſprache mit ſeinen[[Drahtmeldung wmi, Berliner Redaktion) 


Montag, vormittag um 11 Uhr, beim Reichs-] Unterführern, insbeſondere mit dem Reichstags⸗ 
präſidenten zum Empfang und verließ bereits präſidenten Goering. 
nach kurzer Rückſprache um 10,50 Uhr das 
Reichskanzlerpalais. Er begab ſich, unter Heil- 
rufen einer rieſigen Menge von Parteianhängern, 
Der Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei hat dem Reichspräſi⸗ 

denten mit aller Beſtimmtheit erklärt, daß feine Partei nur in einer von 

ihm geführten Regierung mitarbeiten könne. Darauf hat der Reichsprä⸗ 

ſident Herrn Hitler als den Führer der ſtärkſten Partei des Reichstages 

erſucht, feſtzuſtellen, ob und unter welchen Bedingungen eine 

von ihm geführte Regierung eine ſichere, arbeitsfähige Mehr⸗ 

heit mit einheitlichem Arbeitsprogramm im Reichstag finden würde. Hitler 

erklärte, feine Antwort auf dieſes Erſuchen dem Reichspräſidenten Mon- 

tag nachmittag ſchriftlich zu über mitteln. 

frühere Rei präſident Dr Schacht lin verſchiedenen Teilen des Reiches aus der 
Fa 5 Miran r O en an den Nationalſozialiſtiſchen Partei aus⸗ 


internen Beratungen der Nationalſozia: 
liſten teil und erſchien am Nachmittag 


Hitlers mit Hindenburg wird bekannt: 


lang beſprach. Das Standquartier Hitlers, das Partei zuſammengeſchloſſen. Die Leitung liegt 


otel Kaiſerhof“, war den ganzen Tag über von 8 3 
en gewaltigen Menschenmenge umlagert. den ehemaligen Nationalſozialiſten 


9 N orti Be: 
z (Blauen) und Arno Franke re zu- 
Ausgeſchiedene Natfonalſoz aliſten tammenſetzt. Die Gruppe der „revolutionären 
gründen eine neue Partei! Nationalſozialiſten“ um Otto Straßer legt 
(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktron) Wert auf die Feſtſtellung, daß ſie an dem Ju- 
Hannover, 21. November. Eine Reihe oppo⸗ ſammenſchluß der Deutſch⸗Sozialiſtiſchen Partei 
ſitioneller Gruppen, die in den lebten Monaten unbeteiligt fei 


Berlin, 21. November. Die Linkspreſſe glaubt 
mit Genugtuung feſtſtellen zu können, daß das 


Ueber den Inhalt der zweiten Beſprechung] Verhalten des Reichspräſidenten gegenüber Adolf 


Hitler eine Abkehr vom Grundſatz der autoritären 
Regierung, zu dem des Parlamentarismus be- 
deute. Das „Erſuchen“, das an Hitler ergangen ſei, 
ſo meint das „Berliner Tageblatt“, ſei die typiſche 
Form, in der das Staatsoberhaupt in einer pare 
lamentariſchen Demokratie den Führer der 
ſtärkſten Partei mit der Sondierung für 
eine Kabinettsbildnug zu betrauen pflege: Bei 
einem Präſidialkabinett teilt der Reichs⸗ 
präſident mit dem von ihm berufenen Ver⸗ 
trauensmann ohne Rückſicht auf Mehr⸗ 
heitsbildung im Reichstag ein Programm, 
mit dem dann der neue Mann als Kanzler vor 
das Parlament tritt, lediglich auf das Vertrauen 
der oberſten Stelle geſtützt. Hitler ſoll aber 
nach dem Auftrag das Programm nicht mit Hin⸗ 
denburg, ſondern mit den Parteien des 


beilgetreten find, hat ſich er in Han-|Reihstages vereinbaren. Er ſoll ſehen, 
itler, mit dem er fih eine halbe Stunde nover zu einer Deutſch⸗Sozialiſtiſchen ſob er mit ihnen eine ſichere, arbeitsfähige Mehr⸗ 


heit zuſtandebringt und erſt dann, wenn dieſe 


in den Händen eines Ausſchuſſes, der fih aus parlamentariſchen Vorbedingungen 
Klute ſerfüllt wären, könnte er vielleicht den eigentlichen 


Auftrag zur Kabinettsbildung erhalten — das 
entſpricht durchaus den Spielregeln der parla- 
mentariſchen Demokratie.“ — Auch der „Börien- 
Courier“ iſt der Anſicht, daß der Auftrag Hitlers 
von dem Gedanken der autoritären Regierung et- 
heblich abweicht. Wenn Hitlers Sondierungen 
einen Erfolg haben ſollten, ſo ſetze das klar und 
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einfach die Bildung einer Koalition vor- 
aus. Es wäre ein Spiel mit Worten, auch unter 
einer ſolchen Bedingung noch zwiſchen einer 
Koalition und einer nationalen Kon- 
zentration unterſcheiden zu wollen. Eine 
„ſichere“ Mehrheit mit eigenem und noch dazu 
einheitlichem Mehrheitsprogramm habe eben die 
Merkmale einer Koalition, auch mwenn fie fid 
anders nenne. Die Abkehr vom lüberſteigerten) 
Parlamentarismus könnte ſich allenfalls darin 
äußern, daß die Miniſterpoſten nicht mehr meha- 
niſch aus den Fraktionsſtärken errechnet würden: 
doch „Sicherheit“, die eine Duldungsmehrheit nicht 
geben könnte, und erſt recht das dem Duldungs⸗ 
oder Ermächtigungsprinzip widerſtrebende „ein⸗ 
heitliche Programm“ wären ſchlechthin Parla- 
mentarismus, und zwar ein Parlamentaris- 
mus, der den Parteien unverlangt mehr gibt, als 
das Recht, mit dem ſie bereit ſind, ſich zu 
begnügen. 

Daß der Auftrag an Hitler auch in Rechts⸗ 
kreiſen als Rückfall in die Parteiabhängigkeit 
verſtanden wird, geht aus der Ablehnung der Un⸗ 
terredung mit Göring durch die Deutſch⸗ 
nationalen hervor, für die der Formfehler 
der Einladung nur ein Vor wand war. 
In Wirklichkeit wollte Hugenberg ſchon nach 
der Auftragserteilung an Hitler am Sonnabend 
zum Ausdruck bringen, daß er darin ein Çin- 
ſchwenken in Richtung auf den PBarlamentaris- 
mus und die Parteiherrſchaft ſehe, das ihm mit 
dem Gedanken eines autoritären Präſidial⸗ 
kabinetts nicht verein bar erſcheine und daß 
er deshalb nicht mitmachen könne. 

In der Tat weicht die Auſtragserteilung von 
der bisherigen Linie des Reichspräſidenten ab; 
aber von einer Rückkehr zum Parlamentarismus 
kann deshalb keine Rede fein! Denn der Reichs- 
präſident macht ſeine endgültige Zuſtimmung von 
Bedingungen abhängig, und in einer parteis 
offiziöſen Mitteilung der nationalſozialiſtiſchen 
Preſſeſtelle wird ganz deutlich von einer An- 
zahl „präſidialer Vorbehalte“ geſprochen, die 
als Vorausſetzungen ſchriftlich niedergelegt ſind. 
Dieſe Vorbehalte beziehen ſich u. a. auf die An⸗ 
erkennung der wirtſchaftlichen Not- 
verordnungen vom Juni und September 
und auf die Anerkennung der neuen Verhältniſſe 
in Preußen, auf Abbau der Arbeits- 
loſigkeit durch eigene Maßnahme, aber in 
Anlehnung an das Papenſche Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm, auf die Fortſetzung der Reichs-, Ver- 
waltungs⸗ und Verfaſſungsreform, auf den 
Schutz der Währung vor wirtſchaftspoli⸗ 
tiſchen Experimenten im Sinne einer Kredit⸗ 
ausweitung, auf die Sicherung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte des Reichspräſidenten und ganz 
allgemein auf die Betonung des Präſidialcharak⸗ 
ters der neuen Regierung und die Vermeidung 
jedes Anſcheins der Abhängigkeit vom Parla- 
ment und den Parteien. Das alles find Bedin- 
gungen, die den Willen des Reichspräſidenten er⸗ 
kennen laſſen, ſich die Führung auch jetzt nicht 
von den Parteien aus der Hand nehmen zu 
laſſen: Sie haben Hitler veranlaßt, ſich eine 
mehrſtündige Bedenkzeit auszubitten! 

Dieſe Zeit iſt von Hitler zu eingehenden 
Beſprechungen mit ſeinen Unterführern benutzt 
worden, deren Anſichten von der Bedeutung und 
Tragweite des Auftrages weit auseinandergehen, 
Montag nachmittag heftig aufeinander geſtoßen 
find? und zu Unterredungen mit maßgebenden 
Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens, u. a. auch 
mit dem früheren Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht geführt haben. Dem Vernehmen nach 


ſoll Hitler ſelbſt wegen der Vorbehalte Hinden⸗ B 


burgs ſehr ſtarke Bedenken haben. 

Sollte Hitler ſich zur Annahme bereit er⸗ 
klären, ſo werden die Deutſchnationalen 
ſich einer Beteiligung an der Mehrheitsbildung 
entziehen und wahrſcheinlich wird ſich die Dent- 
Ihe Volkspartei der Haltung der Deutſch⸗ 
nationalen anſchließen. Wenn beide Parteien ſich 
ablehnend verhalten, ift aber eine Mehrheitsbil⸗ 


dung trotzdem n öglich: Sie hätte die Beteili-] 4000 J 
ne eine moderne Demokratie jei gewiß nicht leicht.) feſtgeſtellt. 


gung der Parteiſplitter zur Vorausſetzung. Die 
Nationalſozialiſten mit 196, das Zentrum mit 70, 


die Bayeriſche Volkspartei mit 19, die Chriftlich- J 


ſozialen mit 5. die Wirtſchaftspartei und die 
Deutſchhannovera ar mit je 1 Mandat würden ge- 
rade die entſcheidende Zahl von 293 Stimmen auf⸗ 
bringen können. Es gilt aber als ſehr fraglich, ob 
der Reichspräſident dieſes Stimmenverhältnis als 
die ſichere Mehrheit anerkennen würde, die 
er zur Bedingung gemacht hat. Hinzu kommen 
die Schwierigkeiten, die ſich bei der Vielſeitigkeit 
der Anſchauungen der Einigung auf ein Pro» 
gramm entgegenſtellen müßten. Das Zentrum 
will ſich hauptſächlich im Hinblick auf Preußen die 
Hände noch freihalten. 

Was der Reichspräſident zu tun gedenkt, wenn 
Hitler feinen Auftrag zurückgibt oder nicht durch⸗ 
führen kann, ob er dann eine Perſönlichkeit aus 
der nächſtſtärkſten Partei, dem Zentrum, auf 
fordert, oder ob er dann ſogleich wieder eine 
reine Präſidalregierung — vielleicht 
trotzalledem mit Papen — bilden wird, iſt noch 
unbekannt. Für die Beurteilung der Lage iſt es 
nicht unweſentlich, daß (nach einer Meldung der 
„Germania“) Reichskanzler von Papen am 
Sonntag eine lange Unterredung mit Qin 
denburg gehabt hat und daß erſt nach dieſer 
Beſprechung Staatsſekretär Meißner Hitler 
die zweite Einladung zum Beſuch beim 
Reichspräſidenten überbrachte. 


Im Prozeß wegen der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Handgranatenanſchläge wurde von den nativ- 
nalſozialiſtiſchen Angeklagten einer zu 
6% Jahren Zuchthaus, einer zu 6 Jahren 
Zuchthaus, einer zu 5% Jahren Zuchthaus, acht 


T je 1% Jahren Zuchthaus und zehn gu einem | S 


i3 neun Monaten Gefängnis verurteilt, 


tui r 2 der japaniſchen Regierung hin. Bayeriſchen 


Gemeinsame Aktion mit den Aerzten 


Krankenkaſſen und Hithilfe-Sicherung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. November, Die Spitzenverbände reiche Arztſitze in Oſtyreußen wegen der 
der Krankenkaſſen (Betriebs., Innungs⸗, ginge unerträgfihen Wirtſchaftsverhältniſſe verwaiſt 
und Ortskrankenkaſſen) und die Vereinigungen der p find. Eine Verringerung der ärztlichen Heil⸗ 
deutſchen Aerzte haben vor, gemeinſam bei] kräfte müſſe aber notwendig zu einer gefährlichen 
der Reichsregierung vorſtellig zu werden, um Schwächung des Geſundheitszuſtandes der 
die Einbeziehung der Krankenkaſſen in das] Bevölkerung führen. 

Sicherungs verfahren der Oſthilfe zu 


fordern. Die bisherige Handhabung des Siche⸗ . 

rungsverfahren habe bewirkt, jo heißt es in einer Neuer Reichsarbeitsminiſter in St? 
Eingabe an die Regierung, daß erhebliche Bei. (Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 
tragsſummen rückſtändig geblieben find. Infolge] Berlin, 21. November. 


kenkaſſen ſchon jeit längerer Zeit nicht mehr in] zu fein, daß das Reichsarbeitsminiſterium neu 


5 23 beſetzt wird. Arbeitsminiſter Schäffer habe die 
der Lage, die kaſſenärztlichen Honorare zu zah- Abſicht, auf ſeinen früheren Poſten als Präſident 


Kranken-] des Reichsverſicherungsamtes zurückzukehren: er 


len. In gleicher Weiſe leiden die 
kaſſenanſtalten, die Apotheken, die zahnärzt⸗ habe ſchon einige Wochen vor der Kabinettskriſe 
lichen und übrigen Heilberufe. 


nommenen Schritte jeien l erfolglos geblieben.] die fih auf die Lohngeſtaltung bezog, haben 


<! 1 83 11 in- nicht allein bei den Gewerkſchaften, ſondern auch 
Die Aerzteſchaft hat den Reichs innenminiſter ein- in Arbeitgeberkreiſen zu ſcharfen Proteſten 


dringlich darauf hingewieſen, daß ſchon jetzt zahl-! Anlaß gegeben. 


41 Faschisten teils schwer verletzt 


11 Tote bei einem Autounglück 
in Italien 


[Telegraphiſche Meldung) 

Rom, 21. November. Bei Furbara wurde] volution aus Tarquinia zurückkehrten, bei einer 
geſtern abend ein Laſtkraftwagen, auf dem ſich] Bahnüberquerung vom Zuge erfaßt. 11 Per- 
52 junge Faſchiſten befanden, die von einem] ſonen wurden getötet und alle anderen, davon 
Beſuch der Ausſtellung über die faſchiſtiſche Re- leinige ſchwer, verletzt. 


Mandſchureikonflikt auf Mittwoch 
vertagt 


Kritische Lage für den Völkerbund 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 21. November. Die feit September unter⸗faufſchub und Resviſion 


der Schulden raten 
brochene 69. Tagung des Völlerbunds erbittet. Sehr bemerkt 


wird 


Valera wieder 
aufgenommen worden. Für Deutſchland -ifti gerade wei 
Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu⸗ front gegen den amerikaniſchen Steuerzahler“ 
rath, für England Sir John Simon, für] teilzunehmen. 


rankreich Paul⸗Boncour und für Italien 
Tworoger Schmuggler auf 
der Flucht angeſchoſſen 


loiſi am Ratstiſch erſchienen. Für Polen iſt 
(Telegraphiſche Meldung) 


hi Ta 


ye eriten Male Bed anweſend. Die Verhand: 
ungen über den Mandſchureikonflikt be 
gannen mit einer Darſtellung des Ratspräſiden⸗ 
ten über die Entſtehung und die Bedeutung des 
Lytton-Berichts. Der ſapaniſche Delegierte be- 
55 zogen abe weder die Völkerbunds⸗ 
abung, noch den Neunmächtevertrag. noch den 
Kollegavakt verletzt. Der findi n im Brynneker Forſt vier junge Burſchen auf, die 
alles richtig wäre, was der japanische Delegierte 

über den du 

mi 


Vorwurf, daß China kein organiſierter Staat ſei, ßen. Einer der Burſchen wurde getroffen und 
alten Feudalreiches inf als der Sohn eines Tiſchlermeiſters aus Tworog 
N erne 2 3 N Auch die anderen jungen Männer 
Die Vereinheitlichung Chinas wäre aber ſchon ſtammen aus Tworog. Das aus Polen einge⸗ 
wenn fie nicht dauernd durch führte Schmuggelgut wurde beſchlagnahmt. 


Und die Baheriſche 
Volkspartei? 


Staatsrat Schäffer wieder in Berlin 
(Telegraphiſche Meldung) 


München, 21. November. Der Vorſitzende der 
Volkspartei, Staatsrat 
ihrer Truppen auf[ Schäffer, der nach dem Empfang beim Reichs- 
! eptember | präſidenten am Sonnabend nach München zu⸗ 
und 10. Dezember 1931 bleibe unverändert. rückgekehrt war und im Laufe des Montag mit den 
Der Völkerbundsrat hat im Anſchluß an die führenden Perſönlichkeiten der Baperiſchen 
Erklärungen des 723 le Vertreters die Wei. Volkspartei Fühlung genommen hatte, ift wieder 
ter beratung des chineſiſch-iapaniſchen Streit- nach Berlin abgereiſt. Die amtliche Kor⸗ 
falles auf Mittwoch vertagt. reſpondenz der „Bayeriſchen Volkspartei“ schreibt, 
PAEL * i x es bedürfe reiflicher Ueberlegung, ob die B 

Die kritiſche age, in die der Bölkerbundſes auf fih nehmen könne, unter ganz beſtimmten 
durch den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt geraten PUP: könne keinen Finger für eine Regierung 
iſt, wurde heute wiederum unterſtrichen. Die Hitler nicht zu widerſprechen. Dieie Bedii- 
Tatſache der Vertagung auf übermorgen zeigt, gungen müßten dahin gehen, daß die Aufrichtung 


daß bei allen Delegationen eine ſtarke Zurück⸗ i iali A 

haltung für richtig erachtet wird. Die Haltung einer nationalſozialiſtiſchen Parteidiktatur unter 

Deutſchlands iſt unter dieſen Umſtänden und an⸗ 

gefihts feiner frenndicha'tlihen Beziehungen zu 
iben Parteien ohne weiteres gegeben: es hat 


1 Intereſſe daran, in den Streit aktiv ein- Reichsreform zu betreiben, die den Ländern 
zugreifen. das zurückgebe, was ſie zur dune ens 


Tſchechoſlowalei erſucht Amerika 
um Zahlungsaufſchub 


( Jlegraphiſche Meldung.) 


ckziehung 
Grund der Entſchließungen vom 30. 


Wie das „Berliner 
deſſen find z. B. die oſtpreußiſchen Kran- Tageblatt“ erfahren haben will, ſcheint jetzt ſicher 


Alle von den die Abſicht geäußert, zurückzutreten. Seine Durch⸗ 
Verbänden bisher bei den Regierungsſtellen un⸗ führungsvorſchriften zur letzten Notberordnung, 


hier Italiens 
rates iſt heute vormittag unter dem Vorſitz des ee in dieſer . Man betont, 
iriſchen Premierminiſters de daß M ktik hier ſehr gut wirke, ſſchu 


er es ablehne, an dieſer „Einheits⸗ 


Gleiwitz, 21. November. Zollbeamten fielen 


wenn beim Anblick der Beamten ſchnell das Weite ſuch⸗ 
tand in Ching vorgebracht habe, ſo ten. Die Beamten vermuteten in den Flüchtenden 

abs man ſich immer noch fragen, ob die plan⸗ Schmuggler und nahmen die Verfolgung auf, 
mäßige bewaffnete Intervention Japans gerecht. Da die Burſchen auf Anruf der Zollbeamten nicht 


ntervention in dem Kellogg⸗Pakt hinein inter- ſtehen blieben, gaben die Beamten zunächſt 


Er wies den genötigt, auf die Flüchtenden ſcharf zu ſchie⸗ 


P. Mittelpunkt pon Mächten 


Weiterer Mordversuch der 
enimenſchten Multer Boddin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. November. Fran Martha Y ob- 
din hat jetzt geſtanden die kleine Roſemarie in 
einer Türniſche ausgezogen zu haben. Die Klei⸗ 
dungsſtücke packte jte in eine Aktentaſche und ging 
mit dem Töchterchen auf die Brücke, wo ſie 
es über den hohen Brückenzaun auf die Glerſe 
warf. Nach der Tat verbrannte fie im Küchen ⸗ 
herd ihrer Wohnung das Kleidchen der Kleinen. 


die Pädagogiſck en Alademien 
bleiben 


[Orahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Berlin, 21. November. Der Leiter des 
Preußiſchen Unterrichtsminiſteriums, Proſeſſor 
Kaehler, hat in einer Unterredung mit dem 
Vertreter der „Magdeburgiſchen Zeitung“ er- 
klärt, die Pädagogiſchen Akademien würden 
am 1. April 1933 nicht geſchloſſen werden. 
In Beſprechungen mit dem Finanzminiſterium 
habe er hierüber ſchon endgültige Klarheit ge- 
ſchaffen. Er halte zwar die Pädagogiſchen Aka- 
demien in ihrer jetzigen Form für keine ideale 
Löſung, es wäre aber ein ſchwerer Fehler, 
wenn man mit einem Schlage die Pädagogiſchen 
Akademien beſeitigen wolle. 


Die Kriminalbeamten nahmen noch einmal eine 
Durchſuchung der Wohnung vor und fanden auf 
dem Korridor unter ſchmutziger Wäſche verſteckt 
die übrigen Kleidungsſtücke. Der entmenſchten 
Mutter iſt jetzt ein weiterer Mordver⸗ 
Se; an ihrer kleinen Tochter nachgewieſen wor- 
en. Eine Zeugin meldete fih bei der Mordkom⸗ 
miſſion, und gab an, daß ſie bei einem Beſuch 
Mitte Auguſt beobachtet habe, wie die Kleine ſich 
übergab und Dabei Stecknadeln ausſpie. 
Sie vermute, daß die Mutter dem Kinde die 
Stecknadeln „eingegeben“ habe. Frau Boddin gab 
dieſes gemeine Verbrechen zu. Sie hat jetzt ein⸗ 
eitanden, daß fie ihr Töchterchen habe töten wol⸗ 
en, um die 4000 Mark Lebensverſicherung zu ers 
halten, und dann von ihrem Manne wegzugehen 
und ihren früheren unſteten Lebenswandel wieder 
aufzunehmen. 


Keine Einberufung 
des Abrüſtungsausſchuſſes 


(Telegraphiſche Meldung) 
Genf, 21. November. 


raten. Man kam vorläufig noch 
keinen endgültigen Vorſchlag über 
die Einberuf zu machen. In Konferenz- 
kreiſen, namentlich auf amerikaniſcher und eng⸗ 
liſcher Seite, beſteht der Eindruck, daß man zu⸗ 
nächſt die Ergebniſſe der privaten Beſprechungen 
abwarten will, die gelegentlich der Eröffnung 
der Ratstagung begonnen haben und in deuen 
die Frage deutſchen Gleichberechtigungs⸗ 
forderung offenbar eine große Rolle ſpielen 
wird. Der de Standpunkt iſt klar und 
unverändert. Freiherr von Neurath 
hatte heute mit den Führern der engliſchen und 
der amexikaniſchen Delegation auf deren Wunſch 
ei Besprechungen. i 


Iſtgrönland⸗Konflikt im Haag 


(Telearaphiſche Melduna.) 


Haag, 21. November. Vor dem Ständigen 
Internationalen Gerichtshof 
nen heute nachmittag die öffentlichen Verhand- 
lungen im n iſchen Oſtgrönland⸗ 
Konflikt. er Präſident des griechiſch⸗tür⸗ 
Eon Schiedsgerichtes, Boeg, der die däniſche 
Klage begründete, gab zunächſt eine Schilderung 
der Umſtände, die zu dem Konflikt geführt haben. 
Dieſe ſeien insbeſondere in der durch Norwegen 
am 10. Juli 1932 vorgenommenen Beſeßzung 
eines Teiles von Oſtgrönland zu 
erblicken. Dänemark beantrage, daß der Gerichts- 


of das norwe iſche Vorgehen für e ' 


ich erkläre. ie Verhandlungen wurden auf 


Dienstag vertagt. 


Friedensengel Herriot verkündet 
feine Botſchaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 21. November. Herriot ſprach in 
Nantes über den Frieden, Leider ſeien die Un 
ſtände nicht immer günftig. Frankreich ſtehe im 

ie ihm nicht ſo helfen 
wie ſie ihm helfen könnten. Und mit kaum noch 
hörbarerer Stimme fügte er dann hinzu: Als 
Regierungschef könne er nicht mehr jagen. Mit 
der Fauſt auf den Tiſch ſchlagend betonte er, 
er übernehme die Verpflichtung, mit allen 
itteln zwei große n zu verteidigen, die 
rieden idee einer Ausſöhnung aller Völler. 
abe auch die Idee Frankreichs, das genug ſchwere 
Opfer bewilligt habe, um das Recht zu haben, 
innerhalb dieſer allgemeinen Ausſöhnung feinen 
Platz einzunehmen. 


Austritt der Nahrungsmitielfilial- 
betriebe aus der Hauptgemeinſchaſt 


Berlin, 21. November. Der Reichsver⸗ 
band Deutſcher Nahrungsmittel ⸗ 
filialbetriebe, Berlin, hat f 


began⸗ 


Oſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 324 22. November 1932 


Aus Oberſchleſien und Sthleſien 


Mutter, hier. | | Wer beſucht 


Was „Die deutſche Front“ erzählt. mseres 


k pen, bie ſich zur Beſichtigung und, zu den Vorträ⸗ 
Strſchautes und Erlauſchtes in der Beuthener Ausſtellung e 8 


iſt auf dem Relief nicht pergeſſen. Ein wenig] jene Stellen, wo man nicht Menſchen, nicht Ma- 2 Klaſſen der Staatlichen Baugewerkſchule 
rechts rücke ich mit dem Blick und ein bißchen terial ſparte, um ein Stückchen zehn, und mehr- (Beuthen). 


Die Ausſtellung „Die Deutſche Front“ 
Bat bei den zahlreichen Beſuchern, die ſich be 


1 pe eee Na or 5 pioc 851 is den Wotichnelehogen bebe, den Dinta⸗Werksjugend von der Heinitzgrube. 
liefs der , 2 fd nd er Du lang das Schiisneihüh vom Graben | Sie, fant er u nern 
linsen ee palen eine fe ai | Surfen, das jeben Tan Banten mad | yate ic nice uten aden an dem | qeamtenfgeft des Finanzamtes Beuthen 
Ser det Dee Ter pier feine unmitel | © l ; BER PIA RETURN E MA PAN i 5 ? + 
baren Ginbrüde. Solange bis es dem Tommy zu dumm wurde und geflogen. Kriegerverein Städt. Dombrowa, 


it glei Kaliber antwortete. Schon ſein = 

11 f Balte möndkeiing talere SNTI- Stahlhelm, Drtögruppe Rari, 
Ltr inenſtange, jo ſtark war der Luftdruck lungen unterminiert. In 400 Meter Breite qing 

x ' * . alles in die Luft.“ Und er geht weiter nach 


Der alte Herr neben mir hat fih übers Relief rechts zum Houthoulſterwald. Sein Kunſtbein u“ 
ebückt. Sein zitternder Finger folgt berjelben | knarrt bei jedem Schritt. Der Mann will den Das Urteil des „Stahlhelm“ 
traße, auf der meine Augen marſchierten. Die Ort ſuchen, wo ſein Fuß blieb. 


Beuthen, 21. November. 
Einer der Erſten glaubte ich zu ſein, als ich 
mich Montag vormittag auf den Weg zur Aus- 
ſtellung machte, um auf den Rieſenreliefs all jene 
Orte aus den Jahren 1917 und 1918 wieder zu 


ſeben, wo ich im Weiten des Königs Rock trug. In f Po dcr Sei ' ; } 8 N Mü Dezember 1908 
i ; j Be ; rau an feiner Seite folgt dem zitternden Finger. Direktor Seyferle erzählt nun von ünchen, Dezember j 
— wollte —— 2 — 2 5 Neben mir ſtehen nun zwei rbeiter. 115 fen 5 Herr Direktor G. Seyferle hat in München 
der Erſten Mndere —.— ſchon atey da, haben Fuhrleute Nell pen Pon eonen an an den den Kämpfen um Verdun. die großen Reliefs des Kampfgeländes der Weft- 
auf die 10 Stunde gewartet, 5 * „zen die echen nn J e auf einen Sprung Alles ſchart nö um biefe nun: Die Qla fel front zur Ausſtellung gebracht, die infolge ihrer 
galtüren öffnete. mir drängelt ſich eine enjungen hängen mit freudig glänzenden i . 
Alle die re Ari, f Weiter gehen meine Augen, ſuchen Moors: Augen am Munde des Redners. Der Fortgürtel ain 11 Gene E: 


Klaſſe die Treppe pi Nun ift fie im Saal, 
ich als Letzter ſchließe die Tür. Schon viele 

enſchen find da. Männer und Frauen. alt 
und jung und verſchiedenen Standes. Schwarz 
gusgeſchlagen ift der Saal. Links und rechts der 
gre zwei hellerleuchtete plaſtiſche Bilder. 
inks 


das Totenmal auf dem Douaumont, 


kechts das Totenmal auf der Lorettohöhe. 
Wie ein Paar Augen ſind die Bilder. Augen die 
majer 7 ums in 117 * hringen: rg 
as Gedächtnis wachrütteln. Augen, die 
den Toten, unſeren Toten, belſchen, Und wer 
ſich dieſe beiden Bilder einprägt, peraißt fie nicht 
mehr. Er braucht n cht die Totenglocke vom 
Douaumont hören oder den Scheinwerferkegel vom 
Totenmal der Lorettohöhe über 40 000 Gräber 
kreiſen jeben Nacht für Nacht. Ihm genügt das 
Mahn en der beiden Bilder, die die Augen der 
Toten der Weſtfront, der Toten aller Fronten 
pah wo deutſches Blut für deutſche 
rde floß 

Von vielkerzigen Lampen grell überſtrahlt, 
liegen die Reliefs da. Rechts von der Tür Flan⸗ 
dern mit dem Wytſchaete⸗Bogen. Ein bißchen 
weiter das Relief des Artois mit den Brennpunk⸗ 
| ten Arras und La Baſſe. Linkerhand der Tür die 
Vogeſen mit dem Hartmannsweiler⸗ 
kopf und dann ein Stückchen weiter das groß⸗ 
artigſte Relief Verdun. Der Name allein ihon 


lebe. Finden es, gehen weiter die Straße nach von Verdun flammt auf, verlöſcht wieder. Ort ſtoriſchen Stätten 

Paſchendale. Jene Straße, die Tag und für Ort zeigt den Aufmarſch der deutſchen Sturm. Frontſoldaten und der deutſchen Ju- 

Nacht im Salvenfeuer ſchwerſten Kalibers lag. truppen. Ein Bergmann lieſt dem Redner jedes gend größte Beachtung und ſtarken Beifall ge- 

Auch die „Weiße Se. 2. N Dort Pe ap: ab. Been i den Augen funden haben. Wir ſtehen nicht an, den Beſuch 

ielt i i e. Und da t i ammenden weißen, roten, grünen 9 : g 5 t 

7 . x sie an aa te Lämpchen. Neben ihm ſtellt fih ein albiet diefer Ausſtellung in Verbindung mit dem aus- 
n Weg S . 


Kumpel, Grüßt ſtumm Vom Fort Douaumont er-| gezeichnet ſtreng vaterländiſchen Vortrag auf 
Ich konnte ihn nicht finden, denn damals war 5 Diretor es der wit weng mom Doer das märmfte zu empfehlen. 
dieſes Stückchen Land mit Paſchendale, Poellkapelle, 


eutnant Brandis, der mit wenig Mann dieſes 
( 0 Rieſenfort eroberte. J. A.: Müller. 
Santt Julien und Langemat! reibe ene daz i EEES ENTE EEE SEE 
1255 1 eee enreibeiſen, das „Ich war in Douaumont“, 
er Roſt zerfreſſen hatte. 2 ; 
„Siehſt du Antet”, ſagte einer der Fuhrleute jogi feife der eben gekommene Kumpel zu feinem Sprung der Toten 
neben mir und ſein ſchwieliger Finger ſtach auf ameraden. Er erzählt von jener Nacht vom 9. 


Weſtroſebecke. auf den 10. Mai, wo der Teufel auf dem Donan- im Kriegerverein Karf 


x mont feine Hand mit im Spiel hatte und fich mit 
„Hier habe ich jede Nacht den Tob gefahren. dem Tod einen Rieſenſpaß machte. Damals war ae ae 

Faſt jede Woche mit anderen Pferden und der Donaumont zu gleicher Zeit ein Fort, ein Karf, 21. November. 

Kameraden.“ großes Lazarett, eine Kaſerne, ein Munitions. Im „Tivoli“ fand eine Feierſtunde 

Und der Antet ſagt d * Ba depot und ein großer Pionierpark. Seine tiefen- ernſten Gedenkens für die Opfer des Welt- 
un Rai 5 — 277 Nach 1 —— haften, tief in der Erde liegenden Kaſematten krieges und die Verſtorbenen des Vereins 
wah nfunlg gefunkt, als * nende ee hatten ia genug Platz. In jener Nacht explodierte ſtatt. Die Feier begann mit der Ouvertüre „Die 
laden wollten. Was "pit wegholen Date Brandmunition. 1200 konnten ſich nicht mehr ret⸗] Macht des Schickſals“ von Verdi, der ein von 
haben wir weggeholt. Frag aber nicht wieviel ten. Was an die Erdoberfläche kam. war halb] Grubenſteiger Fritz Wolf vorgetragener Pro- 
von uns Sanitätern dabei waren.“ Der alte Herr verbrannt, faſt wahnſinnig vor Schreck. log folge. Der 1. Vereinsvorſitzende, Benge 
heichattet jeine Augen, um beſſer ſehen zu können. Und dazu hämmerten noch die eigenen Maichi-| verwalter Schmidt, hieß die ſtark vertretene 

ch ſehs genau, ſein Blick ift feſtgeklemmt an der nengewehre in der erſten Beſtürzung auf fie ein. Bürgerſchaft und beſonders die Angehörigen der 
Straße nig Wange tkürk. Und nun greift er nach Und in jener Nacht war er mit dabei, ſchleppten Verſtorbenen herzlich willkommen und führte in 
ſie ihn gaskrank nach hinten. ſeiner Gedenkrede aus, daß am Totenſonntag das 


der Hand ſeiner Frau. 


aat alles. Und nun gehe ich zum Relief Flan- N f í f r : e ; f f 
. Neben mir ſteht ein alter Herr, viel eicht |; „Mutter, hier . . ! Hier! Da fiel unſer EN nee Geiste 5 A ed Mil 
ein Beamter in Ruhe, denke ich mir. An ſeiner i Hans“. vom Toten Mann und Höhe 304. lionen deutſcher Brüder und Kameraden, die 


ite eine ehrwürdige alte Dame im ſchlichten 
Schwarz. Um das Relief Verdun ſchart der 
Lehrer eine Klaſſe. Der Schöpfer der Rieſen⸗ 
reliefs, Direktor Seyferle. beſteigt eben ein 

eines Pult und beginnt zu ſprechen. Von der ur- 
alten deutſchen Stadt Verdun erzählt er. His auf den 
alten Herrn und der Dame an feiner Seite und bis 
auf mich, ſchart ſich alles um Direktor Sepferle. 


a Und nun ſuche ich das Relief Flandern, pern 


Und wie aus Erz gemeißelt ſteht die Mutter da 
und ſchaut mit brennenden Augen auf das Stüd- 
chen Relief und ſchaut dabei gleich zurück um 
18 a Sieht ihren Hans freudeitrahlend 
mit der bunten Studentenmütze und dem bunten 
Bande vor ihr ſtehend, ſieht ihn bei Vater bet 
teln, daß er ih freiwillig melden darf, ſieht 
ihn, wie 107 der Zug nach Weſten bringt. Mit 

lumen am Helm und am Torniſter. Sie ſieht 
— ihre Augen bekommen einen feuchten 
Glanz — einen Brief, datiert vom 9. No- 
pember. 1914. In dem Brief ſchlägt das Herz der 
deutſchen Jugend. Und dann ſieht ſie noch einen 
Brief, von fremder Hand geſchrieben. Einen 
Brief vom 12. November 1914. Der meldete ihres 
Sohnes Heldentod. 


Von der Totenſchlucht und der Feuer ⸗ auf den Schlachtfeldern des Weltkrieges 1914/18 
Per die alles unter ihrem Eifenhagel hielt.] und in früheren Kriegen gefallenen Helden für 
er Bergmann hat fih mit feinem Blick feſt⸗]Deutſchlands Ehre und Zukunft ihr Leben opfer- 
geſaugt an das Relief der Totenſchlucht. Und nun] ten, in tiefer und aufrichtiger 8 0 denkt 
ſchließt er die Angen, ballt die Hände, ſieht ih] Piete Mä bi UCL a TEUER „BEDFWIE, 
ſpringen durch den Schlamm auf der Schlucht⸗ * i änner, die feine Parteigegen- 
iohle, ſieht Fontäne um Fontäne aufiprigen, hört läße kannten, denen nur die Befreiung der 
den Todesſchrei feiner Kameraden.] Heimaterde am Herzen lag und die für ihr 
Und er ſpringt und ſpringt oft bis zu den Knien Volk ſtarben, dürfen niemals vergeſſen werden. 
75 blutigen 1 ir 9 rs I dieſer Stunde ernſten Gedenkens jei das 
er. Weiß ni anderes als daß er hier dur itw : een 
muß mit feinen ſieben Feldleſſeln und dem Sand- Rh Bea or r mutig für ſein Vaterland 
ſack mit Brot. 40 Zentner Eifen kamen hier auf im t u, der baut ſich ſelbſt ein ewig Monument 
en Quadratmeter. Tief. Ear tief holt er Atem renen Herzen feiner Landesbrüder. und dies 


Hier die Straße waren wir in den erſten 
Auguſttagen marſchiert. 


dier liegt Roulers oder Roffelaere, wie 
3 mr fast Song mars, aft wir 17 — 
marſchierten. Glocken läuteten. die Me tier, bi 1 ji 
waren ſonntäglich angezogen, Kinder liefen wire ar er ol * alten ‚Denen. Sir 
uns her und überall ſpielten die Muſikapparate. = N iter“ Und dann reichen ite ſich die Send. 
us den Ardennen herauf waren wir gekommen. e T i1 Ao 
St dern war unſer Biel. In der Ferne hörten | ember 1914 denken. „Weſtlich Fangemarck brachen 
ir ein nie abreißendes Grollen. Die Meere junge Nenimenter unter dem Geſaug „Deutich- 
eee . wir 8 land, zus über alles“ gegen die erite 
, Jagten die und lachten un ten inie der iche 
m das Meer. Drei Tage ſpäter ſahen wir dieſes An n Stellungen vor und nahmen 
eer, 


und wiſcht ſich mit der Hand die Erinnerung Gebäude ſtürzt kein Sturmwind nieder!“ Behn- 
fort. Und fo wie ihm, geht es all den anderen tauſend deutſche Soldatenfriedhöfe umgeben 
Zuhörern, die bei Verdun mit dabei waren. ganz Deutſchland, 2 Millionen deutſche Krieger ſind 
er auf „ Dem. port Faux, dort zu Grabe gelegt, die mit ihren ſchlichten 
em Thiaumont, dem Fort Soupi er inf { 
Fleury und am Forgesbach. Sri alte Männer 9 a 757 Ruhm unſerer Helden 
janten ſich leiſe am Vogeſenrelief Der eine von] e ihr, on ſehr vielen weiß man nicht, wo 
ihnen war am Hartmannsweilerkopfſſſie ibre letzte Ruheſtätte gefunden haben, keines 
mit dabei. Nun ftreiten fie fidh darüber, ob der] Menſchen liebende Hand kann ihr Grab 
Regimentsunterſtand in dieſem Stückchen Wald] ſchmücken. Totenfeſt feiern heißt: Einen 
oder in dem daneben war. Tag an die Toten des letzten Jahres, an die 

Und alle im Raum, ob fie draußen waren oder] Heimgegangenen der früheren Jahre, an unſere 


nicht, ob ſie jemanden draußen liegen haben oder ; N z 
nicht ale alle werden befangen von dem unſicht⸗ en Kameraden, die für uns. ihr Voll 
baren Vorwurf, von der unſichtbaren Mahnung, an Vaterland ihr Leben in den Kriegen ließen, 


die wie ein Fluidum über dem ſchwarzen Stoff, an die Volksgenoſſen. die ein Opfer der 
über den Reliefs ſchwebt und davon ausgeht, von Gefahren des Berufes im Kampf um das tägliche 
dem Vorwurf: „Ein Volk. daß ſeine Toten ver- Brot und um die Wohlfahrt ihrer Menſchen 
gibt, iſt ehrlos“ und die Mahnung „Treue um] wurden, gedenken. Es ift nicht das Volk des 
reue“. * Bruder 8, es iſt das . 
fi 1 Dor neei na . dengel 157 lber Fre u ua G 786 
ichen Reliefwerk, jene Zeit nochmals vor Augen] Es iſt das Volk des F 
zu haben, 3 1 75 den Tod ige undlder Per j ne 
jene die nicht draußen waren, wiſſen nun wol Die eindrucksvolle Feier beſchloß das Lieb: 
unſere Toten liegen. Ka. [„An die gefallenen En ee 18 


Am Relief von Arras 


drängen ſich einige Männer. Sie ſuchen die 
aus 5000 engliſchen Geſchützen. Zuckerfabrik bon Souchez. Erzählen ſich von der 
> loretto e und der Vimyhöhe. Der 

Nun ſuchte ich die Straße es Moorslede. keine war am Oſtermontag 1917 auf der Vimi- 

Folgte ihr mit dem Blick. Vierkavenhoeck paſſier-J höhe, als un große engliſche Offenſive anfing. 

xi en meine Augen und nun fam der Wald, in dem Cingeleitet urch ein achttägiges Trom” 
unſer Ruhequartier war. Auch die Windmühle | m e fener. Nun ſucht er alle Dörfer um dieſe 
— — —— Hupe . . 

: : „und ©: e nicht finden. Einer der Aus 

lanetterangfich ten für Dienstag: un mosleute kommt zu Silke nah faßt farbige 

b eichbleibende Temperaturen bei wenig Nie :] Lämpchen aufleuchten und nun find die Sucher im 
erſchlägen. Bilde. Erzählen fih, zeigen fih gegenfeitig alle 


di Es war aber ein Meer aus Feuer, Stahl, 
Erde und Schlamm, war Trommeljener 


Die köstlichen 2 Tosca-Kleinodien sind alle einheitlich auf den 

fremdartig lockenden 4711” Tosca- Duff abgestimmt. Schönheitspflege mit 

diesen vorbildlichen 4711” Schöpfungen bedeutet daher vollendete Har- 

monie. Für hervorragende Güte und Reinheit bürgt das Qualitäts- 
Zeichen der weltbekannten "4711". 


Parfum: A 1.60 bis 17.50 » Tosca-Eau de : 5 bis 4. 
Tosca-Creme: R% 1.20, 1.60 » : Tosca-Compact: — w on er — 


s Haarwasser: 
PM 2.—, 3.50 » Te Packungen: je nach Wahl RA 1.60 bis 7.30, 
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Oberschlesische Künstler im Landesmuseum 


Eröffnung der Ausſtellung der 
bildenden Künſtler in O8. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. November. 

Das Oberſchleſiſche Landesmuſeum 
in Beuthen hat eine neue Ausſtellung in ſeine 
Räume 1 Diesmal ſind es die hei⸗ 
matlichen Bildhauer und Maler, die ihre 
Werke des Jahres 1932 Heiden Die Plaſtiken 
und Bildniſſe der heimiſchen Künſtler ſind zum 
erſten Male in fachgemäßen Räumen ausgeſtellt. 
Von der Glasfront des 4. Stocks flutet reiches 
Tageslicht über Formen und Farben, ſo daß das 
loße Schauen ſchon eine reine Freude iſt. Die 
Betrachtung der vielen Arbeiten ift für den Hei- 
matgebundenen ein Genuß. Die Werke äußern 
zum Teil ſo ſtark oberſchleſiſches Fühlen, Denken 
und Sehen, daß es ihn überkommt, als ob er 
Boden unter aen Süßen ſpürte; er fühlt fich zu je- 
dem ſolchen Stück hingezogen. Der erſte Erfolg 
der Ausſtellung war, daß in der Stunde der Er- 
öffnung am Sonntag mittag einige Werke erivor- 
ben wurden. 

Der Eröffnungsakt begann mit einer 
Anſprache des Vorſitzenden des Hundes bildender 
Künſtler in Oberſchleſien, Stadtbaurats Schabit, 
vor prominenten Vertretern der Reichs-, Staats- 


und ausdrückte, daß das deutſche Volk niemals in 
die Seelenſchlächterei des Amerlkanismus oder 
Bolſchewismus verſinken werde. Die Pflege dent- 
ſcher Kunſt drücke ſich auch in der Förderung 
deutſcher Künſtler aus, die im Grenzland ſchwerer 
als anderswo um Geſtaltung und Beſtand 
Der Vorſitzende des Bundes bildender Künſtler 


in Oberſchleſien vermerkte, daß Maler und Bla- De 


ſtiker bei uns nicht N würden wie Dicht- 

kunſt und Muſik. Die bildende Kunſt reiche wei- 

ter in die Zeit hinein und gebe — nach den Beis 

ſpielen vergangener Kulturepochen — lebendi 

Hann Der Bund begrüße, daß die Stadt 
euthen der bildenden Kunſt eine Pflegeſtätte 

geidatjen habe durch ausreichende Räume für 
usſtellungen. 

Oberpräſident Dr Lukaſchel eröffnete die 
Ausſtellung mit Dankesworten an Stadtrat 
Schabik und Oberbürgermeiſter Dr Knakrick. 
Sein Leitſatz war, daß ein Volk noch lange lebe, 
das der Kunſt in allen ſeinen Stämmen diene. 
Das ſei das Glückhafte, das wir 055 aus 
einer ſolchen Ausſtellung mitnehmen dürfen. 


und Kommunalbehörden, in der er eine Deutung An die Eröffnungsworte ſchloß ſich ein Raun b- 
abiga 


der Begriffe Kultur, Kunſt und Zivilifation g 


ng. 


P y e NE EEEETTETEETTEGETTE, 


Mord und Gelbitmord eines 
Schomberger Liebespaates 


Beuthen, 21. November. 
Vor einigen Tagen wurde, wie wir bereits 
mitteilten, in einem Gebüſch bei Breslau ein 
Liebespaar tot aufgefunden. Der 
Mann, der noch die Waffe in der Hand hielt, 
hatte zuerſt die Frau und daun ſich erſchoſſen. Die 


Polizei hatte zunächſt gar keine Anhaltspunkte für de 


die Perſonalien. Erſt jetzt konnte ermittelt wer⸗ 
den, daß es fidh bei den Toten um die 28jährige 
Ehefrau des Grubenarbeiters J. aus Shom- 
berg und um den jungen Bergarbeiter Ser ⸗ 
winfki handelt, der im gleichen Hauſe in 
Schomberg gewohnt hatte. Das Paar hatte ſchon 
acht Tage vor der Tat Schomberg verlaſſen. Die 
Frau wollte angeblich ihre erkrankte Sch w efter 
befinden. Es ſtellte fih aber bei einer Rück⸗ 
frage des Ehemannes heraus, daß ſie nicht dort 


war. Die polizeiliche Unterſuchung führte dann zu tö 


von bezaubernder Anmut iſt. 


den Charakter erhält. Auch die wundervollen 
Einzelzüge beweiſen Bachs inbrünſtige Vertiefung 
in den Text. Die ernſte Haltung des Chorals 
„Durch Adams Fall pd ganz verderbt”, der bned 
jeinen merkwürdigen Baß berühmt ift, wird au 
in der Choralfuge beibehalten, die in gewiffer Be⸗ 
iehung an Palefirinas Muſik gemahnt. Im 
Coral „Nun komm, der Heiden Heiland“ ift die 
Melodie über dem dunklen jchreitenden Baß de 
überſchwenglich emporgeſteigert, daß man fie 
laum wiedererkennt. Bezeichnend für Bachs 
inbrünſtiges Muſizieren ift die Kompoſition 
3 Chorals „Allein Gott in der Höh“ 
ei Ehr.“ Das feſtliche Schreiten dleſer 
Nuſik wiederholt ſich auch in ber feier- 
lichen Bewegtheit der Melodie, ſo daß gerade 
dieſer Choral ein überaus weihnachtliches Stück 
$ f ift. Als junger Dr- 
ganiſt erhielt Bach von den Ratsherren im 
thüringiſchen Arnſtadt einen Verweis wegen feie 
ner „wunderlichen variationes“, die die Gemeinde 
konfundiert hätten. Zum Schluß wies Pros 
feſſer Klövekorn darauf bin, daß dieſe Abende 
nicht als Konzerte aufzufaſſen jeien. Man würde 
Bach richtig verſtehen, wenn man nachfühlen 
nne, daß er Gott lobend anbeten wolle. 
Beim gemeinſamen Geſang von dreien ber 


der unerwarteten Aufklärung. Die Frau iſt Mut⸗ 


ter von fünf Kindern. angeführten Choräle bekundeten die Zuhörer ihr 


inneres Mitgehen. Bei der Wiedergabe der 


und bei der Begleitung der Lieder zeigte ro- 
feſſor Klövekorn als virtuoſer Beherrſcher des 
königlichen Inſtrumentes, vor allem bei den 
figuren reichen, klangſchwelgenden Chorglvorſpielen 
zu „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“, in denen 
Ra Na 10 e eee und 
P 1 eine reiche muſikanti egabung ausſtrömen 
lademie Beuthen fonnte fih eines beade | läßt. Profeſſor Möveforn wurde bei dieſen Bor- 
In trägen an der Orgel von den Studenten der 
Pädagogik Bartſch und Schiedek unter⸗ 
bin. | ftit. Dr. H. Br. 


Hausmuſik in der Oberrealſchule 


um lag der ontag in der Aula der errea ule die Beu⸗ 
Hausmusız Hd [TODE Preisausichreihen tiener en deen Fe Eva Gone 
in den Schaufenstern der Musikbäuser obert veranitaltete, verband zwei Biele: Er 

‘TB. CIEPLIK, Beuthen-Gletwitz-Hindenburg war zunächſt ein Werbeabend „Zum Tag der 


Kunft und Wifienjchaft 


Geiftlihe Abendmuſik in Beuthen 
Werke Max Reger in der Evangeliſchen Kirche 


Dice Chore und Orgelkonzert wax eine 
Zutenfonntagdfeier ooller Andacht und 
Erhebung. Darüber hinaus wurde dieſe geiſtliche 
Abendmuſik zu einer ſchönen Ehrung für den 
großen Komponiſten kirchlicher Werke, in denen 
ſich der proteſtantiſche Geiſt Joh. Seb. Ba 
mit der eigenwilligen Muſikperſönlichkeit Mar 

gers vereint. Es entiprad, dem Sinn des 
Totengedenktages, daß Chorleiter Rudolf Opitz 
nicht den zwiespältigen, komplizierten, ringenden 

er, ſondern mehr die Tonſchöpfer inniger, 
volksliedhafter geiſtlicher Geſänge und reiner, 
edler Choräle zu Gehör kommen ließ. Wenn auch 
die ſtürmiſch vorwärts drängende iti, 
und die prächtig fugierte Fa ſchwierige 

ane ne in F-Moll aus Opus 63 als 
ungeſtüme Frage und beſchwichtigende Antwort 
für den nach Erkenntnis ſuchenden Komponiſten, 
der die Orgel mit allen Anſprüchen der modernen 
Inſtrumentation behandelt, dem E ake die neuere 
Entwicklung vorwennehmenden Reger, der nach 


Beuthen 


Adventsmuſik in der Pädagogiichen 
Akademie 


Der zweite Orgelabend in der Pädago⸗ 
giſchen 

denswert get e 
einleitenden Worten und mit 


25 
die 


Man war ſo in 1 und Stille verſunken, 
daß man die Eindrücke dieſer ſtimmungsvollen 
Stunde noch lange in ſich nachwirken ließ. 

Dr. Heinz Bröker. 


Geiſtliches Konzert in der 
St.⸗Kamillus⸗Kirche in Hindenburg 


Am Totenſonntag veranftaltete der Kirchen ⸗ 
chor von St. Kamillus, Hindenburg, in 
feiner anheimelnd⸗modernen 1 

iches Kon ⸗ 


st Das Programm, von Chorleiter Willy 
a ger pei idt 


inen Auf 
ege r. 3 
ren kompoſitoriſchem 1 liegen faſt einhun⸗ 
bertunbfänf ig Jahre, in denen die Drgel- 
muſik 9 5 tot war. Erſt Reger knüpfte 
wieder, und zwar unmittelbar an J. S. Bach an: 
erſt * feinem Schaffen fegt die Renaiffance 


au zwei d 


der Syntheſe zwiſchen muſikaliſcher Vergangenheit] der rgelmuſik ein. 

und Gegenwart ftrebt, zu feinem Rechte verhalf. Willy Mager ſchien mit ſeinem Konzert 
Chorleiter Opitz ließ mit feiner und feinſter dieje Linie aufzeigen zu wollen. eine Darbie⸗ 
egiſterkunſt und mit makellos nachſchöpfender tungen konzentrierten ſich um eben dieſe Frage 

Geſtaltungsgahe dieſes reiche polpuhone Gewebe, und gaben in reifem Orgelſpiel die tiefen Be⸗ 

das jich über der wundervollen Baßmelodſe aus- ziehungen von Bach u Reger in plaſtiſcher 

p nuf, zu tönender Offenbarung werden. Meifter- Veutlichtelt Aus den „Zwölf Stücken Op. 59“, 


haft ſpielte er auch das duftige Kyrſe, das thes 
matiſch kerrliche Gloria und D13 orcheſtralſ 
intime Benedict us (Opus 59). Die fanften, 
1 7 ſingenden Pianoſtellen fanden ihr wuchtiges 
„Contra“ im brauſenden Forte. Innigſtes Gebet 
war das Choralſpiel „Aus tiefſter Not“ (aus 
Opus 135a), das den Abend weihevoll einleitete. 
Dem Orgauiſten Opitz gleichwertig war 
der Chorfeiten, der feinen Evange⸗ 
liſchen Kirchenchor ſtimmlich und aus ⸗ 
drucksmäßig zu einem vorzüglichen Geſanaskörper 
ſchen Gen hat. Die gläubige Lyrik dex geiſt⸗ 
ichen Geſänge Marx Regers jand eine Wieder ⸗ 


Bachſchen Präludien, Fugen und e 


E Baſan und Schi 


der am 


gebildet fein kann. Im „Adoramus te 
ſchon 


tech⸗J und beſchauliche 


Beuthener Männergeſangverein 
ehrt ſeine Jubilare 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 21. November. 


mann Knauer war viele Jahre Mitglied des 


wenn auch manchma 


Vorſtandes. Gebührende Anerkennung fanden 
weiter Sangesbruder Baſan und Sangesbruder 
Orlowſki. Direktor Suliga erhielt eine 
prächtige Mappe für den ihm vom Deutſchen 
Sängerbund verliehenen Ehrenbrief. Dieſe feltene 
Auszeichnung, die im Gau 8 des Schleſiſchen Sán- 
gerbundes zum zweiten Male verliehen wurde, 
überreichte Schulrat Neumann dem Jubilar 
unter Worten des Dankes und der Anerkennung. 
Die Silber jubilare erhielten aus der 
Be des Vorſitzenden die Goldene Nadel des 

eutſchen Sängerbundes mit dem Silberkranz. 
In bewegten Worten dankte Direktor Sulig a 
auch im Namen der übrigen Jubilare für die 
Ehrungen. Mit einer Sammlung für die 
Winterhilfe, die einen nennenswerten Be- 
trag einbrachte, wurde der offizielle Teil aefchlof- 
fen und der gemütliche Teil, für den die Sanges⸗ 
brüder Wurſt und Adamſki zeichneten, hielt 
die Sänger in ſchönſter Harmonie noch lange 
beiſammen. 


Im Rahmen eines erweiterten Gefangd- 
abends feierte der Männergefangver⸗ 
ein im feſtlich geſchmückten Saale des Konzert ⸗ 

zuſes das Goldene Sängeriubiläum 
eines verdienten Ehrenmitgliedes, ee 
ireltord Viktor Sulig a. Außerdem wurden 
noch Knauer, Schneidermeiſter 
3 Tr meiſter Orlowiti h 
ihre 25jährige Zugehörigkeit zum Verein geehrt. 

r Vereinsvorſitzende. Mittelſchullehrer M i l- 
Ler, konnte außer den Jubilgren eine Anzahl 
Feſtgäſte, unter dieſen den Vorſſtzenden der Ober⸗ 
h en Sängerſchaft, Schulrat Neumann, 
begrüßen. Nachdem der dentſche Söngergruß ver⸗ 
Hungen war, brachte der Vexeinschor unter Qei- 
tung des akademiſchen Muſiklehrers Reimann, 
vortreffliche Liederproben zu Gehör. Der Vor- 
ſitzende feierte die Jubilare, insbeſondere Diret- 
tor Suliga, der lange 3 805 im Vorſtande tätig 
war und ſich in den 50 ren feiner Sänger ⸗ 
treue große Verdienſte um das deutſche 
Lied in Oberſchleſien erworben hat. Auch Kauf 


Kaufmann 


deutſchen ara ik, und zugleih ein e Sonderabend „Groß macht Preſſe“ im DHV. 
Wohltätigleitskonzert, das der Beuthe- Im Rahmen der in feinem Winterbildungsplan 
ner Winterhilfe zugute kommen foll. Nicht weni- vorgeſehenen „Sonderabende“ veranſtaltet der 
ger als 21 üler und Schülerinnen trugen Beuthener DHV. am heutigen Dienstag in 
ebenſoviele Klavierſtücke vor. Die kleinen An- ſeinem Heim einen Vortragsabend :: „Groß ⸗ 
fänger brachten mit Mut und Glück leichte Volks- macht Preſſe“ von Chefredakteur Schade ⸗ 
weiſen, Schexzſtücke. Militärmärſche und Walzer iw alh t. Zu dieſem Vo um 20.80 
8 ör. Die ae verſuchten fid an Uhr, find alle Verbandsmitglieder eingeladen. 

eethoven, Bach, Brahms, 


agner und ande» 3 

cen. Man war mit Feuereifer an der Sache und $ Geldſchrankknacker bei der Arbeit über- 
Pein Griff der Jüngeren in raſcht. In der Nacht zum 25. Auguft wurden 
Lampenfieberſtimmung vor jo vielen Leuten da- das Ueberfallabwehrkommands und Kriminal- 
neben gelang — aus der Faſſung bringen lieh beamte nach dem Beſitztum eines Großkauf⸗ 

fih keiner, jeber fand wieder den Anſchluß und manns auf der Gartenſtraße gerufen, in 
15 rte ſein Bert tapfer zu Ende. Die anweſenden Einbrecher bei der Arbeit überrafht wurden. 
Eltern und Freunde der erſtmalig Auftretenden Durch Ausſtemmen eines Loches in die Wand 
orgten für den nötigen mutanfeuernden Beifall. batten fid die Einbrecher Zutritt zu den Büro 
on den reiferen Schülern hörte man recht ge ä des Grundſtückseigentümers verſchafft. 
Leiſtungen. So waren die „Eccoſfaiſin“ von Beet- Ein Geldſchrank war von der Wand abgerückt 
und in kunſtgerechter Weiſe geöffnet worden. Da 
nur Wertpapiere enthielt, die den Gin- 
brechern nur zu leicht zum Verräter hätten wer⸗ 
1 f den können, ließen fie alles liegen und machten 
uft am Muſizieren bewieſen und — wie ſich an die Oeffnung eines zweiten Geldſchran kes, 
Darbietungen — aufe, indin d nelle ſ der ſich in den Büroräumen befand. Der Gelb- 
iÁ ulung verrieten. Es ift für den Referenten ſchrank war ſchon angebohrt worden, als der 
nicht der Sinn ſolcher Vorſpielabende, en Haushälter der Firma durch das Geräuſch auf 
Genien zu prophezeien. Das Weſentliche daran iſt. die Einbrecher aufmerkſam wurde. Unter 
ung das Seis mutieren der an fhäben Beninnt | Aurüdiaffung des Einbreerhanbwerkieiges er- 

un muſizieren über alle techni er- ar ; i : 

6111 riffen amei von ben Ginbredern bie it mb 


6 
atene | Auf bem Boben murde, im Qer veriiedt, ein 
der fid am 


oven das „Rondo capriccioſe“ von Mendelsſohn, 
ie „Grillen“ pon Schumann und der „Feuer⸗ er aber 
auber” von Richard Wagner Vorträge, die ſich 
hören laſſen konnten, die regen Lerneifer und 


alle 


ine Montag vor dem hieſigen Schöffengericht wegen 
Erlaß keine * Einbeuchsdiebf 


ahl3 und wegen 


en 
hon wieder fo aufgeſchloſſen ſind, oder es ige Fee  irennlberirit al er 
dieses Puri m Sele 1 een 0 n dae ih are E — 


Dr. Zehme. 
* 


„ Perſonalnachricht. Architekt Joſef S d e -| Bo 
wior vom Preußiſchen Hochbauamt ier hat 
vom Regierungspräſidenten die Genehmigung zur 1 

ührung der Berufsbezeichnung „Bau- ih 
meister” erhalten. ’ 


„Konrektor Bronder zum Rektor gewählt. Gef 
Der Magiſtrat hat in ſeiner a. Sitzung in 


die freie Rektorſtelle an der Kath. Volkſchule 4 
den Konrektor Wilhelm Bronder gewählt. 


ee 115 1 — erfolgt, nachdem die Regierung R ad iO- J | | n er, Gleiwitz 


Als Dirigent bewies Mager, daß ein Chor < ms n, z. , Aa 
auch nach Arien "Beftehen geen g Burd - Einführung für die „Boheme“ 
Profeſſor Dr Klövekorn in Hindenburg 


hriste“ 

von Orlando di Laſſo kam das Piano mit ; 

i i In der leider nur ſchwach beſuchten Veran⸗ 
ſtaltung im Bibliothekſaal der Donnersmarck⸗ 


einem Kopfton bei ungeminderter Intenſität 

in der Behandlung der * ti tpe das Stau⸗ f ; e 
ütte in Hindenburg erklärte Profeſſor Dr 
lövekorn den in Paris zuerft geprägten 


nen machte. eien und phyſſologiſche Bor- 
er 
Ausdruck Boheme, d. Böhmen, das die 


bedingungen ericheinen bei einem ſolchen Singen 

Selb e Cimig die Tenöre, in ick Boh! b 

Oberſchleſien feit 1 15 85 für die Heimat der Zigeuner hielten. 
t den Zigeuern hat die Pariſer Künſtlerſchaft 


Aa ein Schmerzenskind, find 
noch nicht ausgeglichen und detonieren hier und 
da. Im Schlußchor „So wünſch ich mir zu das Leichtlebige, Heitere, trotz Armut Unbe⸗ 
uterletzt“ gab es Creſcendis und Decre⸗ kümmerte, das Nichtbürgerliche gemein. Aus 
cendiß, wie man fie in Hindenburg wohl ger den Mitte des vorigen Jahrhunderts erſchienenen 
Bi oegört bat Rea aeigte a anmutigen „Scènes de la vie de Bohème“ haben 
in der Kirchenmu ie enſchen a ie Tersi 12 ne $i 
ind, die in bedingungsloſer Aufopferung Fes en nie er mitder 
er Kirchenmuſik wieder zu der Rolle verhelfen die ganz lockere epiſodenhafte Handlung der drei⸗ 
Mu 192 1 eng hindurch in der ſaktigen Oper, die I dee der en Entwick· 
? Iu i i At í äre de arif. ” 
Mit der Orgelphantaſie über das liturgiſche Paea Berau har desen Fluzun et, 
Pater noster se öſterreichiſchen . ee hey Pe At Dbe. mit gewagten 
Hermann Grabner wurde das Konzert be- Klängen durchfetzte Muji uccinis ganz einge- 
ſchloſſen. Auch bei Grabner ift die Orgel wie fangen. Nach einigen Worten über Charakter 
bei feinem Meiſter das Organ ſubjektivſterſ und Leben Puccinis erläuterte Profeſſor Der. 
ei ſeine f gan fubj x A 
Tonſprache, ohne jedoch den Boden der] Klövekorn am Flügel tppiſche Stellen aus 
Tonalität zu berlaffen „La Bohème“: Die verblüffend ſparſamen Mittel 
; des Ausdrucks. das Geheimnis feiner ſeltſamen 


Rundfunk-Reparaturennurbeim Fachmann 


dieſes ſchwierige Werk mit der Sicherheit des 11 None i: 
routinierten Muſikers und dem muſikantiſchen he F 3 che 


und Beinbruch“. Im großen Saal des Kon- 


ſpät einfeßte, fällt bei dieſer außergewöhnlichen pei ners i e. Saal E r 
e 


Leiſtung nicht ins Gewicht. Der Abſchluß des 
A 416 ſche a. ee ke er 015 i 1 m 292 Flügel begleitet Kapellmeiſter Werner 
gen iſchen Muſikers läßt die Gewißhei 3 

erſtehen, daß auch die kirchenmuſikaliſche Vdeen- 2 westen Landestheater. Heute (20) ſpielt das 
not der letzten Jahrzehnte behoben iſt und daß 8 Me A, e Morgen gehts 
tatſächlich die Produktion einſetzt, die das uns gut“; am Mittwo (2018) bringt die Operette in 
= auf beffen Weg dieſer ausgezeichnete Kir⸗[Beuthen das Gingfpiel „Wenn die kleinen 
€ 


inen Abend Hals. und Beinbruch“ einmalig wieder 


9 
ndor unter der Leitung feines künſtleriſchen Veilchen blühen“ (Spielleitung Theo Knapp), 
rl wandelt, verwirklicht, nämlich in die Be Albert⸗Baſſermann⸗Gaſtſpiel. Der Vorverkauf 
riorität 1 f. in durch beſinnliche se — Rn 
Stunden ala uit Ruhe zum Gebet Perera + pin dyad e en s 


i Donnerstag ſtatt 
e 
Rarten für Mitglieder aller 


nkehr zu ſchaffen. 
Gerd Noglik, 


cn gehts uns aut“. 


L 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 324 22. November 1932 


CUnterfiolfungsbeilage 


Der Aufenthalt in der Höhe ift mir verleidet Ich] Schon liege ich auf der Seite blicke rückwärts, 
will nach Haufe. Jöh abgeriſſen ſchweigt plötzlich wo mein Verfolger gleichfalls jäh einſchwenkt und 
mein Motor. Sein kraftloſes Geplupper gleicht] von neuem auf mich einſtürmt. 
ganz dem Zuſtand meines Herzens. Mit ſchlechtem] Dieſer Vorgang wiederholt fih vier- fünfmal. 
Se ſchiele ich noch einmal nach meinem | Langſam verlieren wir dabei an Höhe. Ein Blick 
Aber was ſehe ich? Kaum hundert Meter chem Gelände —— ellen. k 4 
unter mir ſteht er bewegungslos auf dem ſ ich mich verbergen könnte, find nicht erreichbar 
Schwanz. Aus der dicken, filbernen Motorhaube] Ihre breiten, rauchigen Maien, ihre rötlichen 
ſtieben kleine Fünkchen. Schon prafielt mir die Gipfel werfen waagerechte Schattenitreifen durch 
wohlgezielte Serie in die Flügel. den Raum, der mir allen Schutz verſagt i 
Wie unendlich nahe liegen doch in der Men- E ibt n ar 3: Kämpf s 
ſchenbruſt Mitleid und Empörung. Großmut und e e e, = 
fleinliche Angſt. Jetzt iſt es mir, aus ab-] Ich werde meinen Gegner überböhen. 
ſchweifender Sentimentalität zur Sachlichkeit zu-] Ich werde ihm nicht ausweichen bei der nächſten 
rückzukehren. Aber auch das geht unfaßbar 1 5 * er Sum Anne ien 
f und es auf einen Zuſammenſtoß ankommen laffen. 
ſchr iz biege ein und raje in hellem Zorn, daß] Statt, wie bisher beim Gegeneinanderfliegen, zu 
er fh nicht bat toticichen laffen, auf den Heuch⸗ 4 u . gesch 8 N 
ler los. zen, ziehe ich darum, bis wir in gleicher Höhe find. 
Er ſtellt fih wieder, als fei ich überhaupt] Zum Zeichen, daß ich das Rennen noch nicht ver- 
: p 177 sebe; gry? N = a — 
r ich! ſpritzen, als er mir eben fein unheimliches er- 
mit umgewandten Kopf dauernd iar. Auge Fehl wu ay Nr ſpuckt. 7 i 
t ie fernun nellt zuſammen, als hingen 
5 De, m e poi eomm m | wir ay an einer ee . 
ulverdampf meiner ehre ift er wie vorhin | Im Nu müſſen wir aufeinanderprallen. ' 
R und ſchlägt etliche ſteuerloſe Purzel⸗ ziehe bis zum letzten Meter, ziehe den Kopf ein. 
dume. 2 2 Ein lautaufklatſchender Luftſchwall droht mir 
* 8 gg aber weh = auch die Trommelfelle zu zerſprengen. 
ee ae Gerbe Abosphor . ci 42 im letzten Augenblick ſeinen Vogel 
über mi weggeriſſen. Keinen halben Meter 


9 — e 68 m über meinen Kopf hin flitzen die Räder. Ich 


Der Luftkampf 0 Von Fluglehrer Otte Fuchs 


Otto Fuchs ift einer der erfolgreichſten deut] Kuppel. Ein Wattemeer breitet ſich unter mir, 
ſchen Kampfflieger geweſen. aus dem ſich rundliche, leuchtende Schneeberge er- 
Bleigraue und veilchenfarbene Wolkenwände beben. Aus einem derſelben bin ich eben gekom⸗ 
ſtehen ſenkrecht im Raume. Schwül und flimm-| men. Da liegt er, weiß geballt, ſchaumig wie ge- 
rig liegt die Luft über den bodenloſen Schluc- | Ihlagenes Eiweiß, appetitlich glänzend. Und iſt jo 
ten, deren Gründe verhüllt find von weinrotem ſcheußlich ſchwammig und naßkalt im Innern. 
Dunkel. Zwiſchen den ſchwereren, hängenden Ku⸗ Zur Linken bricht die "E Fläche unver- 
liſſen ziehen ſich in mehreren Schichten dünne, mittelt ab. Ich fliege bis zum 5 und ſehe bem 
waagerechte Nebelſchwaden hin, von unmerklichen klaren Schattenſtrome o aes Grund. . 
Gauden bewegt, und aufgebläht wie Spinniveb. | tia. Von tiefer Bläue each . a EEr oA 
Heber dieſem düſteren, lufkigen Fundament erhebt len. Ein Netz dünner, . Sy ib dir Ard Non 
ſich ein Hochgebirge von erſchütternder Pracht] iſt darüber geworfen . 4 te 55 2 ſte 
und Reinheit. In unheimliche Stille getürmt, neuem wende ich mich u ante erg olken 
ballen ſich roſige Schneemaſſen, von blendend zu, umſegle blendende 3 ipi, 1 ſich 
weißen Kohlköpfen gekrönt. Schatten von unbe⸗ wölbte Kappen a e von der 5 
ſchreiblicher Tönung, weich und duftig, geben den endlose Schneeflächen hinabſenken wie weicher Jac 


et ja , 8 Je höher ich ſteige, deſto traumhaf⸗ 
ausfließenden Formen Fülle und Rundung, ohne tiger Flauſch. Je höher ich, yeti 
fie ihres leichten geiſtigen Charatters zu berans ker, erhabener und UnDELUDUNEN perden die Er 
ben. „Sen 15 . ee 1 ſcheinungen. 4 
un immels erſcheinen ſie volle wie 3 
Eraumgeſichte Shi es wie Fier grelle Blitze feden mir ins Auge. 
Auf eden b Ger Holz] Drüben über dem Tintenſtrome glitzern vier Sil- 


f 115 ; Pe AE 171 8 fiſchlein in der Sonne... Und in größerem 
und Leinwand ſchwebe ich inmitten dieſer Wun- berfiſchlein ünftes. Bei einer Wendung, die ſie 


derwelt und überlaſſe mich dem reizenden Wed- Abſtand ein | - 
ſelſpiel von Licht und * Beglückung und] machten, haben die . 1 
urcht. Bald ſchleich ich an ſteilen, rauchigen Ab- | fie verraten. Ein Fieberſchauer läuft mir über 
ängen entlang, von denen man nidt jagen | den Rücken. Sie find tiefer S ich. 32 tann fie 
kann, wo fie anfangen. Nähert man fih ihnen, leicht einholen, Ob . € er Froſt 185 
io weichen fie PRE y und Iöien ſich in dünnen, ger | Oibe ſchütteln mich. Wenne Er flieg waren, De | pon einem Spinnennetz eingehüll einen j 
ſtaltenloſen Nebel auf. Bald ſchlüpfe ich unter] nigſtens der eine, der letzte. Er fliegt ſo günſtig, Teufel hole! taumle in feinem Propellerwind, falle von einem 
ochgewölbten Geiſterbrücken durch und tauche in ſo 1 1 ES iie Fünf winzige, Mit zußerſter Geſchwindiokeit, erbittert über Bügel a ben 12 und verjäume über bi 
ſchrz ich um⸗ 223 nige, Wit auß. m , erbitte S \ 5 
en ſchrägen Goldſtrom der Sonne. Oder ich um es ſi Die berüchtigte De⸗Biſhop⸗ die heimtückiſche Kampfweiſe, faſſe ich ihn zum ſigen B k pijak. 1 E en eh hr h- 


kreise ein liebliches, füßes Roſenwölkchen, dak | Tilbergraue Nieuports. Di De. Bi 
N . 2 1 11 i tha die R 2 . i i i i 

darin ſchwimmt wie eine verwunſchene Inſel, liebe Staffel. Mein Qera pocht hörbar an die Rippen fol er mir nicht entrinnen. Ich werde nicht über fat Fe De 70 Fr von hinten ... mein Schick⸗ 
Allein wir fliegen gegen die Sonne, In wildem Durcheinander lege ich Kurve an 


koſe es mit den Augen, ſtreife es mit den 301 Einen Augenblick Lag i der helle Lärm des Mo- 
Das zierliche Maſchinchen beſteht aur aus zwei Kurve. Spiralen von verzweifelter Steilheit, 


ſpitzen und du es und gar. Es ift tors abgeſunken in tieferes Brummen, einen gweie 
r ee Aa Duft und 2 felnden Augenblick. Aber er fliegt gar zu verfüh⸗ 
l ; „ Sturzflüge, daß die Flügel ſchlottern, nichts ver- 
le Mate 8 man erg 1 75 — mag den Nieuport abzuſchütteln. Zwar verhindere 


b ich mich fatt am Licht, fo wende ich reriſch, der lezte. Immer gerade aus nach Weiten 
2 eg Ra Romantik der Schatten .. Und dann der Ruhm! 
ihm auf diefe Weiſe, mir mit ſeinem häßlichen 
Feuerzeug die Kiſte anzuzünden, aber ich nähere 


i Fabelwesen aus dichtem Blau belagern den Bei — wo nur gleich? Bei Nerve Cha- 
Eingang einer Wolkenſchlucht. Ich ſtürze auf ſie pelle liegt er.. e, e 
ee on: Wi Ir drück mich mit erſchreckender Eile dem Boden. Wi 
mil, in en den Mo en, | find kaum mehr taufend Meter hoch Die 


u, ſie geben Raum, lajien mich ein. Im Nu be-] Er merkt nichts. Vielleicht nehmen ihn die 
mich mitten 
ie ab währen Linien drei, vier Kilometer entfernt. 


inbe i einem ſchaurigen Kra- großen Bilder gefangen, die rings den Horizont 
23 ſich ins graue Einerlei binabbohrt. belagern Ihre Ochs i i 
ch ganz verblüfft und ärgerlich drunterwegziſche, Eine ohnmächtige blinde Wut überfällt mich. 
HB 2 ſich 12 ſein 1 555 9 7 1 5 Noch einmal ſtoße ich den Vollgashebel vor, ſuche 


Blaſſe entfteigen der farbloſen Tiefe. gangen wie ein Rauſch. Ich bin nichts mehr als 

ale piade. ſchieferblau und ohne Schwere tir- ir giga Fünkchen Aufmerkſamkeit. ein blitzen · 
Höhengewinn zu vollenden und mir einerſeits in engſten Flügelkurven dem anderen den Weg 
in den Rücken zu fallen Ich verwünſche meinen abzuſchneiden, ihn zu überſteigen ... Umſonſt. 


men fid kreiſelnd empor. Grabeskälte weht mich f pitzchen Wille. Aber er, er ergießt fih 
an Mein beklommenes Herz verlangt zurück ins breit in den uferloſen Raum labt fiğ an der wate 

kindlichen Leichtſinn. Hätte ich mir nicht von Er bleibt mir dicht auf den Ferſen, rückt näher 
vornherein denken können, daß ich es mit einer und näher. 


Freie... Allein der Ausgang hat fih unver⸗ men Quelle des Gefühles. Oder tut er nur fo, als 

merkt geſchloſſen. Ein li iioler Körper, aus ſähe er nichts? 

weichen Dünſten gebildet und hauchartigen Eine Leuchtkugel fällt in ſchöngeſchwun ; 
Kanone zu tun haben werde? Hätte ich nicht Jetzt bewegt ſich fein Höhenſteuer, fein Vogel 
vorſichtiger zu Werk gehen können? Jetzt ſchmiegt fih ganz in meine Flugbahn. ich liege 
iit die Sache verpatzt, der Engländer höher als in feiner Viſierlinie . . . Es wird dunk⸗ 


81 ich unb. pos icin, KU n angeht, ſo mache ich let 2 banil 1 =” Pa cou 
Im Hehl „daß ich dagegen ein arm t ſich dieſex Augenblick... Jetzt ſtechen mi 

ies. ange e Süshen bie In meer man dean Ins Herz, Dender Pagel bam 
Not tue ich das einzige, was mir noch übrig] mert auf mich ein . ab. . da läuft das Ich 
bleibt, ich werfe mich ihm entgegen, um ihm nur auseinander, zerfließt in Nebel und Nichts 
für den winzigen Augenblick, in dem wir Stirn] Woher die Stille auf einmal? Was ift ge- 
gegen Stirn aufeinander losbrauſen, Schuß ſchehen? Bin ich tot? Mein Herz klopft wieder 


Schleiern, hält mich gefangen. Nur oben, am 2 Parabel abwärts. Einer von den vier vor ⸗ 
e 


fahlen Spalten und geboritenen Flächen ſchießen] an, genießt die ern Sehn ſchwär⸗ 
i F Staubes „hüllen von Geiſterſchlöſſern, Schneekönig innen 
a u wied Tadiadtad, jest hämmern ihm meine Ge- 


es, grauſiges[ wehre in den Rücken. it zu bieten . Eben ift er her-. . Ungläubig ſchaue ich mich nach meinem Ber- 
acht umfängt Dicht hinter ihm reiße ich das faufende Slug- um. drückt feine Maſchine, nähert fi mt ge- Ifolger um. Er ift verſchwunden. An feiner 
mich, naffe, undurchdringli t. Faſt wie Era hoch und ſchaue, was der rfallene macht.] vadezu phantaſtiſcher Fahrt . Stelle wiegt fih ein befreundeter Alba- 
Erdinneres, jo kalt und dicht ift, fie. Das Licht Er hat mir die Räder zugedreht, liegt auf den] Den Bruchteil einer Sekunde kreuze ich ſeine[tros im ſchattenerfüllten Luftmeer. Sein Füh⸗ 
sprüht und blitzt. Flockige Vorhänge flattern zur] Rüden, rutſcht über dem Flügel ab, überjhlägt | Bilierlinie . . rer winkt mir zu. 

Geite Wie ein goldener Waſſerfall ſtrömt mir | fih, wirbelt wie ein welkes Blatt... abgeſchoſſen Tack — tal... Seite an Seite überfliegen wir die Linien und 
die Sonne entgegen, brauſend, betäubend. Unab- | Eine finulofe, rohe Leere nimmt plötzlich die] RNauchfäden . trennen uns dann, um uns nie wieder zu be⸗ 
ſehbar dehnt ih der Raum unter der gläſernen Stelle meiner Seele ein: Die Ern üchterung.] Schlupp, weg iſt er. gegnen. 


e eee, Dpanflavinw A 


— — EEE nenn 


„Da bijt du ja...“ murmelte fie und trat bas bei kleinen Kindern macht. Aber fie hatte fih 
langſam vor das Bild. „Da biſt du ja ihr ganzes Leben lang vor ſolchen Zärtlichkeits⸗ 


° i .. i t x en 
Plötzlich zuckte die eine Hand nach dem Bild, ausbrüchen geſcheut, und auch jetzt blieb cin- 
D le S chó ns te ım La nd indes die andere ſchon die Schublade aufriß. Sie bar ohne . N IE 
warf das Bild hinein und ſtieß die Schublade 
81) I 


Hei wieder zu. Sie ſagte: „Du biſt am Auspacken? Schön, 
Roman von Heinz Lorenz Lambrecht Und wie vor ein paar Tagen, da fie finn- und je gebe ich 15 9 1 2 kannſt mir d 
IM | 1 5 auf ihr 9 5 losgebhämmert hatte, Tub er erzäh N u es für richtig hältit. 
Da ift man alfo wieder in Berlin, dachte Auch Sciajola konnte nicht xecht ſprechen. Er] löſte dieje brüske Handlung ihre enen Sie Kleider gleich 835 í ing 8 Platz: die 
Grietje, als die fein geſchwungene Nadel des hielt die ſchmale, feine Hand feit. „Es tut mir] brach in Tränen aus und weinte ein kleines kleider auf die Bügel, die ung 8 
Funkturms aus dem blaß⸗grauen Himmel tauchte. aufrichtig leid, daß unſere Reife mit einem kleinen] Spitzentaſchentuch tropfnaß. Dann nahm fie ein 5 was in Ordnung au, bringen ift, legſt du 
Der Wagen kam von Potsdam her und fuhr] Mißten zu Enbe gegangen ift. Aber das wird ſichf neues Sie weinte, bis ein wehlbertrautes Lürůen Pur beiten oleih auf bie Fette Sie gang zur 
etzt die 90 entlang. Es war ein unbe- ja dald wieder geben.“ re e und Hundegebell die Rückkehr der Dame Henriette Na li . von dort Ta Anweiſung: 
— 5 = eiefen. Das Unbehagen begann, Grietje lächelte ſchwach: „Hoffentlich. ankündigte. Raſch brachte fie fih in Ordnung, PR ämlich — ſich auch bei joge me- 
als ſich Sciola leich hinter Nürnberg, wo man Beide dachten bei ihren Worten anders. Noch tupfte die Augen trocken, ſchob das Haar zurecht. 1 . Arbeit gg > dadurch m- 
enächtigt hatte — dem Wagen trennte, in dem immer hielt Sciajola ihre Hand. Er zog fie lang= blies mit . Unterlippe Luft gegen die | "übe edanken aus dem Kopf ſchlagen. 
ip und Theo Brandenbur ben Solange Flip] fam an den Mund und küßte ſie mit andäğtiger | brennenden Wangen und Augen und puderte ſich. Henriette Hogracht war nur äußerlich ſo rauh 
u der Nähe war, fühlte Grietje wenigſtens die ehutſamkeit Ba Oeffnete dann den Koffer und riß ein paar Gegen-| — man weiß es bereits. Innerlich beſchäftigte fie 
Verpflichtung, ſich east ureißen. Im Not⸗ . Ein equälter Ausdruck trat in Grietjes Augen.] ſtände heraus, um den Anſchein zu erwecken, als ſich mehr mit Grietje und Flip, als beide es ber- 
fall konnte ſte auch A Flips Geſich ſeinen Merger | Sie fühlte, daß er wohl eine Aufmunterung nötig fei fie eifrig beim Auspacken. muteten. Sie kannte jede Schwingung im Emp- 
nen aufſtacheln und fein geſchliffene Bosheiten batte. Sie jagte: „Ich würde mich freuen, Sie] Der kräftige Schritt Henriette Hograchts kam] findungskreis Grietjes Grietje brauchte ihr nicht 
Sdenken, die zu ſa en ſie doch keine Gelegenheit gelegentlich wiederzuſehen, Sciajolg. Machen Sie die Treppe herauf. Grietie zerrte Freude ins] viel zu erzählen, und Henriette Hogracht brauchte 
mehr hatte Nachben Flip nach dem Rhein ab- doch doch bald mal bei uns Beſuch!“! Geſicht, ſtürzte ihr an die Tür entgegen, umſchlang] nur einige harmlos erſcheinende Fragen an fie zu 
gen war, fiel fie zufammen — innerlich jebene Sie ging rajh durch den Park ins Haus.) und küßte ihre Mutter mit ungewohnter Heftig⸗ richten, und fie hatte ſich rajh ein Bild von dem 
alls. Aenßerlich verſuchte fie noch immer, Hal Sciajola jab ihr nach, ein ſchmales Lächeln in keit. F 5 . Isgemacht, was in Berchtesgaden vorgefallen war, 
tung zu Bewahren 7 x ernten A sale 5 Dann drehte er ſich ſeufzend io | 5 5 1 Dante 1 Sul Nicht En wie es diebe in Grietje najat. 8 T hitite 
3 En 8 3 eine $ iſch! Laß mal! a ſchon gut. es nichts, daß ietie ein kühle eſicht aufſeßte 
1 Schreckliche war, daß Sciajola eine folde í Henriette Hogracht war nicht daheim, Grietie Ja nichts, daß Grietje ein kühles Geſicht aufſeß 


Grietje trat verlegen zurück d heitere Unbef heit Schau trug, ſie 
olle Ritterlichkeit gegen ſie zur Schau trug ; . a 5 1 egen 3 ne und heitere Unbefangenheit zur Schau trug, 
Ri | „war froh darüber, fie wollte erſt allein wieder] Henriette Hogracht ſtand im Zimmer: „Dulfah durch die Maske hindur und erkannte 
ei A Zuſtand erft recht zum Beſitz ergreifen von Re bier, ik vor allem k Ka z E 8 


I Jason 5 A Sache] die verheimlichten Qualen. 

Er ist no ch nicht e N BR Bei der Reſolutheit der Dame Henriette war 
Grietie ftodte, „Er und die anderen fahren noch es geloſtverſtändlich daß fie jofort handend cin- 
den Wettbewerb zu Ende.“ griff, jowie fie einen Entſchluß gefaßt hatte. Der 

„Nanu?“ Henriette Hogracht ſtutzte. „Sag' Eniſchluß, ben fie faßte war originell, Ind fie 
mal, iſt was paſſiert? Fehlt dir was? — Du haſt Anß damit aufs Ganze Zwei Tage nach Grietjes 
ja ganz rote Augen ...“ Ankunft in Berlin erſchien fie morgens u. ber 

Grietje preßte gewaltſam eine Begründung Redaktion der „Lebensfragen“ Globias kannte fie 
heraus: „Die Luft.. das ewige Jahren in dem nichte und er war ein wenig pern er, ee 
offenen Wagen .. man kriegt ganz entzündete als Flips Tante vorſtellte. Er witterte irgendein 
Augen.“ Unheil. 


Henriette Hogracht nickte, als ob ſie das ein „Ich komme wegen des Wettbewerbes“, begann 
jehe. Aber fie ahnte ihon alles, wenn auch nicht] fie gleich, nachdem fie fih dicht vor Globias auf 
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Beugen ber leeg $ T a R mat 
obeng eit kam Ber femer mitleidvollen Er ſerſt mal ganz allein mit ſich jelbit fein. 
ehe Es 5 310 5 N en 125 Sie er mitten in ee piane vor dem 
ir zu Fühlen. A Y 15 Er chte einen Men- Koffer, den der Diener heraufgeſchafſt batte. 
de z~ vie Ti 2 Bei Ar i M Hogracht würde Da ſind wir alſo wieder hier, dachte ſie. Ein 
fie geborgen Bin. 50 1 ET f „Einſchmie en bißchen verfrüht und mit anderen Gedanken; als 
e wopuſte Serglichteit i icht ab ſchmiegen mit denen lle n. fortging. Dieſer unſelige Wett- 
Der een e ee, bewerb! Alle haben fie davon profitiert, nur ich 
ihr beim Auen hielt vor dem Park. Sciajola half nicht. 2 l j i 
blechbehältiusſteigen und ſchloß den grauen Stahl-“ Ihr Blick fiel auf ein Bild von Flip, das auf 
war. Ei u 


lter auf, in dem der Koffer untergebracht einem ſchmalen Schränkchen aus Roſenholz ſtand. 
ſehen kan Diener, der den Wagen hatte anrollen Kabinettgröße, Bruſtbild, in einem Bronzerahmen, 
ſich des m idon aus dem Haus und bemächtigte] Flip ein wenig als Denker friſiert, Blick von 
Koffers unten heraus und das Kinn leicht auf den Hand. 


— — Göĩw ... ——ͤ— ä 


Grietje gab t 2 ftüßt. Immerbi | ee are * | or Glob 
gab Sciaj i d „Es war jo|räden gelftbt. Immerhin war er in Schlips und] den Hergang jelbit, jo doch den Kern der Sache. einen Stuhl geſetzt hatte. „Der ift aljo jetzt er⸗ 
— Ihne F i Reg Hemdärmeln — das brachte ihn näher als der Sie hätte jetzt Grietje am liebſten in die Arme | ledigt.” 

Mur ſchwer fand ſie dieſe Worte. vom Photographen kommandierte Denkerblick. genommen, ſie geſtreichelt und getröſtet, wie man (Fortſetzung folgt). 
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Heute: Ein-oroßer jag bei der Ufa! 
Uraufführung 


für Schlesien 
gleichzeitig 
mit Berlin 


20 Jahre 
Rheumatismus 


Ich litt 20 Jahre an Rheumatismus. 
Nach Verbrauch von Zinſſer⸗Rheumatis⸗ 
mus-Tee bin ich vollſtändig von meinem 
Leiden befreit. 

Joſef Fiſcher, Ratibor⸗Studzienna. 


Zinſſer⸗ 
Nheumatismus⸗Tee 


ift ein vorzügliches Mittel bei Rheuma» 
tismus, Gicht, Ischias, Hegenfhuß und 
Kreuzſchmerzen. 

Paket Mk. 1,62, verſtärkt (DRP. a.) 
Mk. 2,25. In Apotheken zu haben, ſonſt 
direkt (Verſandapotheke). 


Dr. Zinſſer 
co. G. m b. H. Leipzig 214 


65000 Anerkennungen über 
Zinſſer⸗Hausmittel 
(notariell beglaubigt). 


Ganz unerwartet verschied heute nachmittag unser 
inniggeliebter, herzensguter Vater, Schwiegervater und 
Großvater 


Herr Adolf Lipschitz 


kurz vor Vollendung seines 77. Lebensjahres. 


mit 
Margot Walter 
Marg. Kupfer 
Paul Heidemann 
HansMierendorff 
Paul Bildt 
Fritz Odemer 
Olly Gebauer 
Schlagermusik: 
Der „Dubarry“ 
Komponist: 
Theo Makeben 


Nah 
W. 00. K. zw allen 
eee 


bestimmt bei Drogerie E. Goriwoda, 
H. Preuß, Otto Thomas, H. Volk - 
mann, Beuthen 08. 


In tiefer Trauer 


Richard Lipschitz u. Frau, geb. Lieban 
Malvine Klein, geb. Lipschitz 

Irene Schwarz, geb. Lipschitz 
Moritz Klein 

Adolf Schwarz 

Alice Lipschitz, geb. Kuznitzki 

nebst Enkelkindern. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Hohe Geld-Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW, 11. 


DEN EUER: 
SCHÖNEN FRAU 
HANS REHMANN 


Ferner: jte Es war 2 
Lustiges es war lustig 
Beiprogramm Fabelh2 es war unterhaltend 


= a| Oberschlesisches |E uta-Ton- Woche $ Kritiket (Tempo) 
| Hurnoch3Tage! Landestheater 


Eine Gesellschafts- 
Komödie 
ganz eigenen Stils. 


Beuthen OS., Krakau, Bielitz, Berlin, 21.Novbr. 1932. 


Beerdigung Mittwoch, den 23. November 1932, nachm. 
2½ Uhr, vom Trauerhause, Beuthen O3., Gymnasialstr. 17. 


141 PR Lil Dagover, durch Schönheit 
4 I1 4 1 | 11 20 vir und Spiel bezauberndste 
U Theater Der große Mittwoch, 23.Kovember Künstlerin des deutschen Films 
Lacherfolg! ing 
n 


204, (8¼) Uhr 
8. Abonnementsvorstellung 


nn | Kammer -Lichtspiele 


Zum erstenmal! Täglich: 415, 615, 880 Uhr. 
Wenn die kleinen TDDAN AONAN LO ODANIN DA OANDONNO OONDE OOO OOOO VOODOO OOOO OAOA OANDIEN OEN TUOU IIDOL EVADAT OAA OOO AT" 


Veilchen blühen ö f N Sia hie Han 


Operette v. Rob. Stolz 
mit GUSTAV FRÖHLICH u. DITA PARLO 
Theaterļ|2rTontiim: Entfesseltes Afrika 


Peirats⸗Anzeigen 
geulhen- Rollberg Nur Dienstae— Donnerstag. Kleine Preise 40-80 


Als Lebensgefährten 
Sandlier-Bräu 


ſuche ich kath. Herrn 
Spezialausschank 


IIe 


Renate Müller 


in ihrem neuesten Tonfilm 


Wie lag ich 
meinem Mann 


mit Georg Alexander 
Otto Wallburg / Ida Wüst 
Regie: Reinhold Schünzel 
Es wird herzlich gelacht bei diesem 


Film, der zwei Stunden beste Unter- 
haltung bietet 


Beiprogramm / Deulig-Jonwoche 


Kinder-Schlüpfer ME Damen-Hemdchen 


warm gefüttert 40 Mako,m Träg.- 
Größe 35 cm ö band, Stck. 98, ĝ 


Kinderunterzeug E- ier 


Wolle gemischt Makoqual. fein 
Größe 60 cm 90; gestr. Sick. 88.25 1 8; 


m. Herzensbild., vielſ. 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2586 


geiſt. Intereſſ., ſymp. 
Aeuß., der ein traut. 
Bahnhofstraße 5 


Heim zu ſchätzen weiß. 
Bin 33 J. alt, aus gt. 
Hauſe. Verm. verb. 
Zuſchr. u. B. 2694 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Willungol- Tee 


peaa 
Heute Dienstag und morgen Mittwoch 
Großes 


Schweinschlachten 


in bekannter Güte auch außer Haus 


dei Blasen- Ab 10 Uhr Welltleisch, Well- 
und Nierenleiden wurst und Schlachtschüssel 


in allen Apotheken Das beliebte Sandlerbier in 1-, 2- u. 3-Liter-Krügen zu 90 Pf. froi Haus. 


Kinderhemdhosen $ Damen-Taillen 


Wolle gemischt 4 20 Pelzfutt. m. Arm 
Größe 60 cm 1 1.20, obne Arm 95, 


7 


Herren-Unterholen f Herren-Hemde 
Normal, Wolle 45° Normal, Wolle 45° 


Gerichtsſtelle in Beuthen (Stadtpark) gim» 


0 ASA — 25 verſteigert werden das im 9 
uche von Kottenluſt Band 2 Blatt Nr. 
Deen e auf den Namen der minderjährigen Ger 
euthen 3 -Dyngosstr ſchwiſter Leokadia und Katharina Kaſchuba 

in Kottenluſt und des Holzarbeiters Auguſt 

Nach Caruso, ji 


Soll in Kottenluſt eingetragene Grundſtück, 
= [} 
Tino Pattiera 


beſtehend aus Acker, Weide und bebautem 
Dienstag | Mittwoch | Qamnerstag | 
der berühmteste Sänger der Welt 


Hofraum in Größe von 1 ha 44 a 30 qm. 
singt zum ersten Mal im Tonfilm Renate Müller 


Amtsgericht in Beuthen OS. 
G bie Wurzel alles Uhels . 
Der r Gustav Fröhlich 
in dem Groß-Tonfilm 


bet den meiſten Krankheiten ift der 
Teve A 15. 


mangelhafte Stoffwechſel. Ihn 
(Fra Diavolo) Schlager: Schön ist die Welt 


gem., Paar 2.25, gem., Stck. 1.95, 


Herren-Unterholen Herren-Hemden 
imitiert Kamel- 250 5 imit. Kamelhzar 350 


haar futter, Paar futter, Stück 


n r 


Herren Unterholen Herren-Hemden 


Mako-Plüsch 235 3 Mako-Plüsch, 990 
2fädig, Paar 8 2fädig, Stück 


ſchmeckenden Stettiner Simons 
brotes. Erhältlich in Gleiwitz nur 
im Reformhaus Kunert, Mühlſtr. 1; 
in Beuthen bei Drzezga, 
in Hindenburg bei Stall mach. 


fördert der tägliche Genuß des köſtl. 
wenn Du mich liebst! 


Der Liebesroma ihei 
Zor Diebeeroman eines Frejheitahelden Eine Welt voll Sonne, Blumen, 


Sehosucht und Liebe des Su jens 
— die malerische Schönheit der 


italienischen Riviera — der ewi 7 s 

gen Stadt Rom und-die herrlichen M et- eju ch E 
Seebäder Italiens bilden den N aut 5 . 
wundervollen Hintergrund einer 
Filmbandlung, dıe an.jedes Men- 


schenherz pocht, 


Jugendliche haben Zutritt 


bas Geheimnis des rültigen Alters! 


au Bulgar. Knoblauchsaft „Marke 


e Dermietung 


Lungenleiden, " Magenbeschwer- 2") - Zimmer- Wohnungen 


den, uoreinem Blut die altbewährte 

natürliche Volksarznei. Nur m baben: 
vom 1. und 15. Dezember ab zu ver⸗ 
mieten in Steinſtraße 3 und 5. Näheres 


Drogerie A. Mittek’s Nachtolg., 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 6. 
uleren Beuthen DS, Steinſtraße 2, 3. Stock links. 
1 
Nicht heran pt ec e Renovierte 4 Zimmer · Wohnung 
. N \nrer zarten (Altbau), mit Bad, Mädchenzimmer 
naden nut och schlieb- und Gpeifetammer ſofort zu vermieten. 
zie SCHE men do nen Ruba Gebr. Schüttenberg, Holzhandlung, 


0 
Szczyrk Mae anne e, e 
Feinseite a 50 jahren Aen. 
tree messe [LADEN 
seit meg det Mikung spät“ 


Wundervolle Aufnahmen 
der italienischen Landschaft und 
aus der Bergwelt der Abruzzen. 


Niemand versäume dieses Ereignis! 


Außerdem ein reichhaltiges 
Ton-Beiprogramm u. die Tonwoche 


Sofort oder ſpäter geſucht 
zwei Zimmer 

mögl. 1. Etage, für Wohnung 
und Büro, in guter Geſchäftslage. 
Angebote unter B. 2696 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Emanuel Foerster 


Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 26 


Ruh. möbl. Zimmer Ohne Diät 


mit Klavier, z. 1. 12. = „ 1 bin ich in kurzer Zeit 
Sase e HOnditorei Eislielerung 20Pid.leichter 
d geword. durch ein einf. 


unter 2694 an r 
die G. d. 3. Beuthen. und Café mit Einfahren und] Mittel, das ich jedem 
y Legen geſucht. gern koſtenlos mitteile. 


Suche für ſofort ein £ R Preisan B. 2695 
goldſch. Cpifteng, bei Preisang, u 5| Fran Karla Mast. Bremen BB24 


möh! Zimmer billiger Miete zu ver- amd. G. d. 3.Beuthen 
. 


kaufen. Angeb. unter 
$. 106 pofl. Aatibor., Der gute Druck 
nur zum Schlafen.ñĩñũé—?—d'14.ꝛ— 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Ang. u. B. 2691 an) = 
d. G. d. g. Beuthen. > Dertäuje 


Prospekte und Kataloge, Flugblättet 
Seuta und Preislisten 
1 neues Oberbett, ist von entscheidendem Einfluß 
1 auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
beide ER anten. soll doch einen vorteilhaften Ein- 
dar odenis 4-5 druck gewinnen : das Aeußete und 
Uhr. Zuſchr. erb unt. die Qualität Ihrer Angebote müssen 
B. 2692 an d. Geſchſt. deshalb übereinstimmen. Lassen 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Ab heute 2 Bomben- Schlager 
1. Die entzückende Tonfilm-Operette 


Wie werde ich reich 
und glücklich 

2. Hans Albers; Agnes Esterhazy 
in dem stummen Großfilm 


Die versunkene Flotte 


Dazu die beliebte Emelka - Tonwoche 
Billigste Eintrittspreise! 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos 
Sanitas » Depot 
Halle a. S. P. 241 


der schönste Wintersporiplatz in den Beskiden, * F 
Vorwiegend deutsche — As wt die nd won mit anſchließendem großen Nebenraum 
per ſofort zu vermieten. 


Billigster Aufenthalt. Ideale Skifähre, 
Beuthen OS., Gr. Blottnitzaſtr. 39 im Laden. 


Sichere Schneedecke ab Anfang Dezember. 
ist, 2 len: 5 Men sa g 
debe pa 
re en Rã ume, möblierte Simmer 


Prospekte versendet „Villa Halka“, Szczyrk ad Bielsko 
Verblüffende Neuheit! Konkurrenzlos Aus E 
UT ntabrik 25 Je 
Hersteller aromer" Breslau 15 zuletzt Tischlerei, für] Bull möbl. Zimmer, 
seiten jed: Zweck geeign., 150| mögl. Zentr. v. Beu- 


VISRATOR „RE“ 
qm, ganz od. geteilt,] then, mit Badegeleg. 


zur Gesichts- und Körperpflege. Ferner die 
f. berufst. Dame per 


Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 


Wer ift laufend Abnehmer für gutes Sie befriedigen. 
Im geschäftlichen u. privaten Leben 


. 
Wiesenheu Pierfehey entscheidet über Erfolg oder, Miß- 
erfolg immer 
fofort zu vermieten. 1. 12. gefucht. Preis] Bin in Kürze ſelbſt zur Rüdfprağe dort. 


H. L. Sensen, Breslau 1. zwecks mündlicher Verhand Befihtigung Beuthen t B. 2000 an Mar Nofenthal, GI chandi e gaco: Ban 
. L. Sensan, Breslau I. zwecks mündlicher Verhandlung ang. unt. B. 2690 an] Max Nofenthal, Glogau, Foura ung, x 
2. l. Hotel Schlesischer Hof, Beuthen 0S. Alte Straße 6 erbeten. d. G. d. 8: Beuthen.! Telephon 656. en ®* Verlagsanstalt Kirsch 2 Müller GmbH., Beuthen OS. 


Ofen — Herde — Ofenrohre Eisengroßhandlung A. Lomnitz Wwe. Beuthen, Lange Straße 11-13 


Elektrostatische Staubsaugebürste 
Verkäufer allerorts gesucht 


Evangeliſche Verantwortung 


Beuthen, 21. November. 
In allen evangeliſchen Gemeinden des Jn- 
duſtriebezirks hat heute die Reihe der 
unter gleichem Thema ſtehenden Vorträge ber 
gonnen, in denen bei jenen, die in den Zer⸗ 
ſtreuungen des Lebens Bedürfnis nach ſtillen 


Stunden haben, das chriſtliche Verantwortungs- 


bewußtſein geſtärkt werden ſoll. In der evan- 
geliſchen Kirche in Beuthen ſtand vor einer 


ſtarken Zuhörerſchaft Paſtor Kiehr, Gleiwitz, 


am Rednerpult, um den militäriſchen Weckruf: 
„Cbriſten an die Front“ durch überzeugende 
Ausführungen zu einer ſeeliſchen Verpflichtung 
für alle, denen es ernſt iſt mit der Bekämpfung 
der Gottloſenbewegung, werden zu laſſen. So 
wie die Gefahr am größten iſt, die man nicht 
ſieht, ſo frißt das Gift der Gottloſen⸗ 
propaganda nach dem Verbot der Gott- 
loſenverbände und ſeiner Propagandaumzüge 
und aausſtellungen in Wort und Schrift unter- 
irdiſch um ſo tückiſcher um ſich. Paſtor Kiehr 
verſtand es, durch Aufzeigen der Gefahren für 
die chriſtliche Kirche und für das Seelenleben 
unſeres Volkes die Lauheit zu bekämpfen, mit 
der auch in chriſtlichen Kreiſen die bekannten 
Tatſachen ſowjetruſſiſcher Chriſtenbekämpfungen 
oft hingenommen werden, indem er die Berant- 
wortung des evangeliſchen Chriſten für ſein in 
Not geratenes Volk wachrüttelte. Mit dem Be⸗ 
kenntnis für den angreifenden Verteidi⸗ 
gungskampf für das bewußte Eintreten im 
Streite gegen die weltumſpannende Front des 
Antichriſt ſchloß die ernſte erſte Stunde der 
„Evangeliſchen Verantwortung“, mit der die 
evangeliſche Gemeinde Beuthen fih der evangeli⸗ 
ſchen Zeitſtrömung führend anpaßte, aus der 
Vorkriegs⸗Reſerveſtellung herauszutreten und 
gegenüber der Lauheit und Gegnerſchaft den 
deutſchen Kampf für das Chriſtentum aufzu⸗ 
nehmen. — Thema des morgigen Vortrags: 
„Bruderſchaft“, Redner Paſtor Hoffmann, 
Hindenburg. ' 

ETE eee eee eee 


» Heldengedenkſtunde im DHV, Dem Geden- 
ken der im Weltkriege gefallenen deutſchen Krie⸗ 
ie Feierſtunde, die die ppe in 
Heim durchführte. Das „Ave Verum von 
Mozart leitete die Gedenkſtunde ein. Zwei Ge- 
Chor der Toten“ und „Sir uns“ ſowie 

j ben 3 gefal- 


ein · 
vom 
„geſungene Chor: „Dem Andenken 
der Gefallenen“. In den Gedenkworten 
des de kam zum Ausdruck, 
i Manni b 
daß es ihre Aufgabe tft, dafür zu jorgen, daß bie 


führen. Gemeinſam fangen, nun die Verf 
2 Kameraden“. Die 
.Die Orgel von Langemarck“ ließ 
den denkwürdigen Tag, da die deut 
vor Langemarck ſin gend in den Tod ging, 
ergreifend lebendig werden. Eberhard Königs 
Gedicht: „Vom Sinn des Lebens“ war den 
Lebenden eine nung. A m „Der 
Wanderer zwiſchen beiden Welden“ von Walter 
lex wurde dann noch die Epiſod dem 


iſode von 
ode ſeines Freundes Wurche vorgeleſen. Zum Feldstraße, Generalve 


Claire Waldoff in Gleiwitz 


Wer kennt fie nicht, dieſe überragende Inter. 
poetin urkräftigen, ſaftigen Berliner Jolie. 
he ‚Rund unk und Schallplatte haben ihren 
um la 
beißt das Claire Waldoff noch nicht 
ennen. Man muß dieſe einzigartige Begabung 
nicht nur hören, man muß auch ihre geradezu 
fabelhafte Mimik, ihre plaitiihe Verkörperung 
Suu de. Typen erleben Immer ſchwingt ein 
Track, Seele mit, überall ſchimmert ein wen 
: vo des Lebens durch. So eroberte fie aue 
Gleiwiz im übervollen Stadttheater die 
eraen im Sturm. Ganz gleich, ob fie das ſchrill ⸗ 
ere „Hannelore“ kreierte oder das tiefinnige 
f utters Hände“ zu Gehör brachte — der B ei 
all wuchs von Nummer zu Nummer, bis er 
kenn ibm“ feinen Höhevunkt erreichte, 
ennen ihn alle: „Hermann beeßt er! 
be . des W ſein ganzes 
; £ ejen mit einem kleinen, gar 
Heinen Schlag Sentimentalität offenbart id in 


e dieſes kleinen Chanſons. Man und 


ihre Kunſt nicht viel reden. 
dort mehr ift ein weniger. Gehen Sie pin! 


Dentiches Requiem 


von Fohannes Brahms 
geliſcher Kirchenmuſikverein Ratibor 
rein Evangeliſche Kirchenmuſik⸗ 


Evan 


nf bie Probin Ro und doch danke 


ie! 
Die 


Gleiwitzer Heimattreue 
bauen einen Hochwaſſerſchutzdeich 


[Eigener 


Gleiwitz, 21. November. 
Das Gebiet der Klodnitzwieſen hinter der 
Staatlichen Hütte war bisher bei Hochwaſſer 
ſtets der Ueberflutung ausgeſetzt. Da 


Bericht) 


guther Weges verglängert und das ganze Gelände 
um die Siedlung aufgehöht. Die hölzerne Klod⸗ 
nitzbrücke wird durch affung einer 

utbrüde verlängert, ſodaß in Zukunft jedes 


es an den erforderlichen Mitteln zur Beseitigung] Hochwaſſer hier bequem abgeleitet wird, ohne daß 
der Hochwaſfergefahr fehlte, mußten die Arbeiten] die Siedlung Schaden leidet. 


immer wieder aufgeſchoben werden. Jetzt kommt 
der Arbeitsfreiwilligendienſt 
Stadtverwaltung zu Hilfe. Da 


| ber | 50 
ein Plan fchon | tätig, die vom 
lange vom Tiefbauamt fertiggeſtellt ift, wurde die Gleiwitz geſtellt 


Bei dieſen umfangreichen Arbeiten ſind 

jugendliche Arbeitsfreiwillige 
Verband heimattreuer Oberſchleſier 
wurden, der als Träger des 


Durchführung im Wege des Freiwilligen! Dienſtes auch für die Betreuung der Jugendlichen 


Beal 
„chin ani Stunt" 


Täglich geöffnet von 10 — 22 Ahr. 


Vortrage 16 und 20 Uhr 


Verbande, Schulen, Sondergruppen uſw., bei denen bei einer 
Teilnehmerzahl von mindeſtens 20 Per ſonen eine bedeutende Preig- 
ermäßigung eintritt, werden im Inter eſſe der geſchloſſenen Führung 
gebeten, ſich zwecks Feſtlegung des Termins für den Beſuch vorher 
ſchriftl. oder tele foniſch mit der Ausſtellungsleitung Beuthen, Induſtrieſtr. 2 
(Telefon 2851 — Oſtdeutſche Morgenpoſt), in Verbindung zu ſetzen. 


—— —— LEERE 


Arbeitsdienſtes vorgeſchlagen und geneh⸗ 
migt. Gegenwärtig werden dieſe Arbeiten vom 

reiwilligen Arbeitsdienſt der Vereinigten 
erb nde heimattreuer Oberſchle⸗ 
ſier durchgeführt. Die in der Nachkriegszeit 
auf dieſem Gelände erſtellten Siedlungshänſer 
wurden bei größeren Hochwaſſer derart 


ſchwierigeren und enn rbeiten an der 
Brücke ſelbſt ſind noch ebenſoviel ältere Fürſorge⸗ 
arbeiter beſchäftigt, ſodaß zu erwarten iſt, daß die 
gen Enua, at DE * 8 At 

noet fein werden. Vorſta und Aufſichtsrat 
der Siedlung der Staatlichen Hütte haben be- 
ſchloſſen, die noch in ihrem Beſitz befindlichen 
Privatſtraßen der Stadt zu übereignen, damit 
auch diefe Straßen mit angehöht werden, ſodaß 
das geſamte Straßenbild in dieſer Gegend eine 
ganz andere und, wie jebt ſchon zu erkennen ift, 


eine viel beſſere Geſtaltung bekommen wird. 


ar wurde Flexens Gedicht: „Die Dantes- 
w vorgetragen. Es kl aus in dem 
Wunſch der toten Soldaten: „Blüh, Deutſchland, 


überm Grabe mein, jung, ſtark und ſchön als 


Idenhain“. Die zahlreich in dem ſti . 
a Saale dee een 


Schluß gemeinſam das Died: „Wir treten 
zum Beten”, a K 


x ; 
ben Oanes RDF. Di. Gymnaſtik, Mi. Hand- 
® Berein für ei an re 1918. Di. (20) Ebert, 


1 


ſten Lagen ganz rein. Gerhard Bertermann ſang 
mit edler Tongebung; ein Sänger von Zukunft, 
antor John verdient den ptdank für 
ſeine zielbewußte Arbeit. Nicht zuletzt iſt aber 
au dem verſtärkten Stadttheater ⸗ 
Orcheſter für die vorzügliche Wien, k 
n. 


Shorkonzert der „Freien Sünger“ 
in Kattowitz 


in der Ratto- 
ein anſpruchs⸗ 
Ausſchöpfung 


i uppe v i i von K. 
einer Neis W. Gebe im . * 


us den „Jahres 
choxiſchen Gaben 
Schlaſchor mit Solo 
die is 2 be een * 
olle große S 

von Mendelssohn 
begleitung. 

Unter den zehn Ortsvereinen des „Deut 
ſchen „Arbeiterfänger Bundes in 
Polen“ nimmt der Kattowitzer Boll- 


be » 22 
te am Tuer, Leit Kantor John chor infolge feiner bedeutenden Liedſtärke und 
Sa en Sion mi der deten bes wegen feines vortrefflichen Stimmaterials eine 
ber, en dire e: er zen ut Der Cor feinen e cee e De 
* i i in dankt de ausgezeichneten Ruf 
großes n Kirche zu Ratibor ſei Pan etildi Decwertigen Aube eten Rof, ber 


druck des Lon unter Beweis. Der 1 E SE 


rück Zertes war ergreifen . 
wichen Cen dan das wecheeinde Kiangtolortt 
Sä und Orcheſter in den einzelnen 


2 or 
Ah peT Geltung. Die bei liften, Kläre] Bra 
Frühling, a. Die beiden Soliſten. sigre rs ee 


ertermo, Breslau [Sopran] und Gerha 
ch ihrer N un, Breslau (Bariton) entledigten 
barer vorbildlich: Kläre Frühlings 

on hielt ſich auch in den hödy 


ten Georg Steinitz, Kattowitz Als Soliſtin 
war Käte Kleinert, Kattowitz, verpflichtet 
worden, die mit ſtrahlender Altſtimme Lieder von 
hms zum Vortrag brachte. Als Begleiterin 


Kattowitz. Konzert war feh 
fucht und durch ſtärkſten Beifall des Ganes 
ausgezeichnet. Lothar Schwierholz. 


und bei Sonderführungen. ä 
Nur in Beuthen OS., Promenaden -⸗Reſtaurant. 
außerhalb der Arbeitszeit Sorge trägt. Für die 


umfaßt beſtes Literaturgut. 
r aut be- 15 Pfennig. (Auf Be fendet die Geſchäftsſtelle 


Stadtverband für Jugendpflege. rung dur 
OS. Landesmuſeum für Zugendführer N. 00 
Treffpen Muſeum. 

EV.⸗Jugend. Heute (20,15) im Heim, Parallelſtr. 
Buchbeſprechung. 


nn In Uraufführung { 
fen ab heute „Das 1 einge (onen 
Frau- mit Lil en 8 Rehmann. 
” e a 
Mann” mit Renate Müller, Ges leganber, 
Ida W ü und Otto in een e 
* ute Tenor Kammerſän Sino 


$e r 
Pattiera in dem Großtonfilm „Der Teufelsbruder“ 


verdankt Euch seinen N 
nn of 


Hochſchulnachrichten 


Der Leydener Interniſt Zaayer f. Im 
57. Lebensjahr ift der Profeſſor für innere Heil- 
kunde an der Univerſität Leyden in Holland. Dr. 
Jozef H. Zaayer geſtorben. i 

Goldenes Doktorjnbiläum. In Wien feierte 
der frühere a. o. 8e für Indologie und 
Sanskrit, Prof, Dr Haberlandt, fein Golde ⸗ 
nes Doktorjubiläum. Aus dieſem Anlaß iſt dem 
Gelehrten vom philoſophiſchen Dekan der Univerfi- 
tät Wien, Prof. Dr. Srbik, die Ehrenurkunde 
überreicht worden. Sa 5 

rof. Jäckh Vorſitzender des en Werk. 
Kae. Fr De Con ädh, der Leiter der 
Berliner Hochſchule für Politik, ift zum Yor- 
itzenden des Deutſchen Werkbundes und 
rof, Hans Poelzig zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden gewählt worden. Der bisherige Vor- 
ſitzende, Geheimrat Dr Peter Bruckmann. ift 
zum Ehrenpräſidenten ernannt worden. 

Die Staatliche Porzellanmanufak 
tur in Meißen hat eine Gerhart Haupt- 
mann⸗ Gedenkmünze aus Porzellan her 
ausgebracht, die das Bib des Dichters und auf 
der Rückſeite den Spruch raft aus 
deiner Schwäche“ trägt. 


„Nimm 


Jugendgrup envolksbundes. Der für 
Mittwoch vorgefehene Ausſpracheabend des „Bühnen. 
volksbundes der Jugend“ findet am Freitag, dem 25. 
November, 20 — m Leſeſaal der Skadtbücherei ſtatt. 

Freie Volksbühne Beuthen. Fflichtaufführungen 
„Boheme“, Oper von Puccini, Gruppe C am 
Fete und die Operette „Wenn die kleinen 

eilchen blühn“ am Sonntag für Gruppe A find 
auch Wa N für die anderen Gruppen. Auf 
die heutige Sonderveranſtaltung „Kunterbuntes 
N im Konzerthaus wird nochmals hin- 

ewieſen. ; 
p Der Dürerbund verſendet den neubearbeiteten Ra- 
talog feiner „Deutſchen Jugendbüche rei“ 
mit Einteilung nach Schulfahren und ee 
iefe Sammlung, ſchon längſt als wirkſames Kampf. 
mittel gegen die Schmutz. und Schundliteratur bewährt, 
Sede Nummer koſtet nur 


pe des Bühn 


des Dürerbundes Berlin W. 9, Po er Straße 125, 


dieſen Katalog koſtenlos zu.) 


le. Ln ri 


Weſtmarkenverein 
fordert Mädchengymnaſium 
für Weft- O8. 


Bielitz, 21. November. 
Am Sonntag vormittag fand eine Verſamm⸗ 
lung des Weſtmarken vereins ſtatt, in der 
nach einer Anſprache des früheren Polizeimini⸗ 
ſters für Danzig, Strasburger, die Schrift- 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 22. November 1932, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


ſtellerin KFoſſart⸗Szezucka ein zweites pol- 

niſches Gymnaſium für Deutſch⸗Oberſchleſien for- 

derte, damit die zukünftigen Frauen der jetzt das 

Gymnaſium beſuchenden Schüler ebenfalls in pol- 

niſchem Sinne erzogen werden, denn Aufgabe der 

er fei es, die Kinder in gleichem Sinne zu er⸗ 
ziehen. 


Fra 2 5 Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 
und die Emelka⸗Tonwoche. 
Die Tonfilm⸗Operette 


„Wie werde ich reich und Eer H mit Ilſe 
er 


verſunkene Flotte“. 
Tonwoche. K 

„Capitol. Drei billige Volkstage! Halbe Preife! 
Guſtav Fröhlich und Renate Müller in dem Großtonfilm 
„Liebeslied“. Jugendliche haben Zutritt. 

* Palaſt⸗Theater. Guſtav Fröhlich und Dita Parlo 
in dem Großtonfilm „Die heilige Flamme“ und 
„Entfeſfeltes Afrika“. Eintrittspreiſe 40 bis 
80 Pfennig. Nur Dienstag bis Donnerstag. 


Miechowitz 


* Bon einem Unhold überfallen. Auf der ab- 
gelegenen Gartenſtraße in Miechowitz überfiel 
ein Mann eine ältere Frau. Nachdem er ſie 
in polniſcher Sprache nach dem Weg nach Karf 
efragt hatte, warf er “ie zu Boden und verging 
ih an ihr. Dann flüchtete er unter Mit- 
nahme eines Päckchens Leinwand, das der Ueber- 
fallenen u Er war etwa 1,60 groß, unge- 
fähr 30 Jahre alt, ſchlank, hatte mageres, läng- 
liches Geſicht und keinen Schnurrbart. Bekleidet 
war er u. a. mit grauem Mantel, Hut und bun⸗ 
tem, geſtreiftem Schal. Die Kleidung war abge⸗ 
tragen. Vertrauliche Angaben an die Kriminal- 
polizei Beuthen oder Kriminalnebenſtelle Miecho⸗ 
witz. 


Mikultſchütz 


* Beſtandene Prüfung. Lehrer Wygaſch be 
ſtand bor der Prüfungskommiſſion des Provin- 
i Ai Oppeln die Mittelihul- 
ehrerprüfung in Franzöſiſch und Engliſch. 

* Straßenpflaſterung. Auf Veranlaſſung der 
Provinzialperwaltung werden jetzt die 
beiden an den Ausgängen des Ortes übriggeblie⸗ 
benen Teile der ehemaligen Sommerbahn mit 
Teermakadam belegt. 


? 
7 
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„Bildnis einer jungen Frau“ 


von Domenico Beneziano (geit. 1461), 
eines der ſchönſten Werke der italieniſchen 
Frührenaiſſance. 

— U— —— —4te er 


Kieler Inſtitut für Staatsforſchung. In Kiel 


wurde das Inſtitut für Stagtsfor⸗ 
ſchung eröffnet. Die Einrichtung fol eine 
ſtärkere Verbindung zwiſchen der Staats rechts⸗ 
wiſſenſchaft und der Wirklichkeit des Staats- 
lebens beritellen. Ihre Arbeitsweiſe bezweckt eine 
planmäßige Zuſammenarbeit von Perſönlichkeiten 
der Staatspraxis und Wiſſenſchaft. 


2 
Renee. 


Gedächtnis⸗ und Ehrentafeln 
in der Neuſtädter Kaſerne 


Neuſtadt, 21. November. 
Für die Gefallenen des Huſaren⸗Regi⸗ 
ments „von Schill“, 1. Schleſ. Nr. 4, des 
Huſaren⸗Regiments „Graf Götzen“, 2. Schleſ. 
Nr. 6, des Ulanen⸗Regiments „Graf Haeſeler“, 
2. Brandenburgiſches Nr. 11, des Schleswig-Hol- 
ſteiniſchen Ulanen-Regiments Nr. 15 und des 
Jäger⸗Regiments zu Pferde weihte die Tradi⸗ 
tionskompgnie, das 11. (Preußiſche) Reiter⸗Regi⸗ 
ment, am Totenſonntag Gedächtnis und 
Ehrentafeln. Am Eingang zur Wache des 
Kaſernengebäudes wurden 4 Ehrentafeln ange- 
bracht, von denen die erſte dem 11. Preuß Reiter- 
Regiment und feiner Tradition gewidmet ift, 
während die zweite dem Ulanen-Regiment „Graf 
Haeſeler“ zugedacht iſt, die dritte Tafel erinnert 
an die Toten des Schleswig⸗Holſteiniſchen Ulanen⸗ 
Regiments, während die letzte Gedächtnistafel den 
Gefallenen des 2. Oberſchleſiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 57 gewidmet iſt. 
der Garniſon und der alten Feldzeichen bei auf 
Halbmaſt geſetzter Kriegsflagge ging die Enthül⸗ 
lung vor ſich. Regimentskommandeur Oberſt 
Schwantes gedachte der ruhmreichen Regimen ⸗ 
ter und ermahnte die gegenwärtige Garniſon, die 
alte Tradition in Ehren zu halten. Seine An⸗ 
ſprache klang in das Deutſchlandlied aus. 


CCC 
Glot wit 

* Freitod eines Gleiwitzers in Groß Streh- 
fig. Am Sonntag nachmittag beging der von 


hier ſtammende Fleiſchergehilfe Brzoſka auf 
ſeinem Zimmer Selbſtmord. indem er fih 


einem Nervenzuſammenbruch 
liegen. 

* Schulungsmaßnahme für Arbeitsfreiwillige. 
Im Rahmen der Schulungsmaßnahmen für die 
Arbeits freiwilligen der Techni⸗ 
ſchen Nothilfe ſprach Diplom⸗Ingenieur 
Eiſenreich über den Naturſchutz, und zeigte 
ſeinen Zuhörern in zahlreichen Lichtbildern 
landſchaftliche Schönheiten Oberſchleſiens. Ferner 
fand im Nothelfer⸗Heim in Gegenwart des Lei⸗ 
ters der Techniſchen Nothilfe Oberſchleſiens, 
Architekten Zollfeldt, eine Verſammlung der 
beiden Gleiwitzer Gasſchutzabteilungen ſtatt, in 


tragsſtunden wurden für die Sonnabendngch⸗ 
mittage feſtgelegt, und beginnen um 17 Uhr. 
Die Nothilfe hat auch eine neue Nachrichtenab⸗ 
teilung aufgeſtellt, deren Ausbildung Elektro- 
ingenieur Barth übernommen hat. Er wird 
von den bisherigen Führern unterſtützt werden. 
Die Vortragsſtunden finden ſtets am Sonntag 
um 10 Uhr ſtatt. à 

„Vortrag im Landwirtſchaftlichen Kreis- 
verein. Der land- und forſtwirtſchaftliche Kreis⸗ 
berein Toſt⸗Gleiwitz hielt am Montag im Haufe 
Oberſchleſien eine Verſammlung ab, die ſehr gut 
beſucht war. Nachdem der 1. Vorſitzende, Ma⸗ 
joratsbeſitzer von Guradze, begrüßt hatte, 
hielt der landwirtſchaftliche Fachredakteur 
Scholz, Berlin, einen umfaſſenden Vortrag 
über das Vorkommen der letzten Wild⸗ 
pferde in Europa. Er gab zunächſt einen 
Ueberblick über die geſamte Entwicklungs⸗ 
geſchichte des Pferdes und über die Pferdezucht 
in den verſchiedenen Erdteilen im Laufe der Ge⸗ 
ſchichte. Dann berichtete er übe fi 
Bruch, ein Gebiet, im holländiſchen Grenzbezirk, 
das 1200 Morgen umfaßt und in dem dieſe Wild- 
pferde in einem durchaus unkultivierten Vege⸗ 
tationsgebiet leben. Den Schluß des Vortrags 
bildete ein Hinweis auf die gegenwärtige Pferde⸗ 
zucht, wobei der Redner den Wunſch ausſprach, 
daß man in der Landwirtſchaft dazu komme, 
nicht nur den Motor und nicht nur das Pferd, 
ſondern Motor und Pferd zu verwenden. 
Sehr bedeutend fei auch die Pflege des Pferde ⸗ 
ſports in den ländlichen Reitervereinen. Die 
Ausführungen fanden ſtarken Beifall. Dem Yor- 
trag folate eine Reihe außerordentlich intereſſan⸗ 
ter Lichtbilder. Ein gemütliches Beiſammenſein 
ſchloß fih dieſem Vortrag an. 

* Eichendorff⸗Jeſtabent. Am Sonntag findet 
um 17 Uhr im Stadtgartenſaal eine öffent- 
liche Feierſtun de ſtatt, die der Perſßuli 
feit und dem Werk Eichendorffs gilt. Ton- 
künſtlexiſche Gaben, Gedichte, ee > Lieder 
des Gleiwitzer Junglehrer⸗Quartetts. Volkstänze 
uf. werden der Feierſtunde einen abwechilungs- 
vollen, feſtlichen Rahmen geben. Oberſtudiendirek⸗ 
tor Haniſch wird in friſchem, gehaltvollen Vor⸗ 
trag über Wert und Bedeutung des Dichters 
ſprechen, deffen Geſtalt uns in jetziger ſchwerer 
Zeit richtungweiſend voranleuchtet. Vorbereitung 
und Leitung des Abends liegt in Händen von Rek⸗ 
tor Wemmer. 1 1 
Gleiwitzer Ortsgruppen des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande und des utſchen 
Sprachoereins. 

Bom Bühnenvolksbund. Am Mittwoch, 
20,15 Uhr, gelangt als e 
die Gruppe A und als Sondervorſtellung für 
anderen Gruppen, die mit großem Beifall auf, 
enommene Poſſe „Morgen gehts uns gut 
Muſik von Ralph Benastn) zur Aufführung. Die 
Pflichtkarten müſſen bis Dienstag, 18 Uhr, ab- 


geholt ſein. 


Peiskretſcham 


* Gefalfenen-Ehrung im Kriegerverein. Der 
1. Vorſitzende, Fei ke, gie in der Verſamm⸗ 
lung der für Deutſchlands Freiheit gefallenen 
Helden. Geiſt und Geſinnung dieſes Opfers 
müſſen weitergetragen werden von Geſchlecht zu 
Geſchlecht. Zu Ehren der Gefallenen wurde das 
Kameradenlied geſungen. Die Sammlung 
ir die Kriegergräber hat den Betrag von 94,99 
RM. ergeben 


È 


Rheuma:Wetter komm! Mit Näffe und Kälte 
kommt auch der Rheumatismus mit feinen quälenden, 
ſtechenden Schmerzen wieder. Machen Sie es 
wie tauſende anderer Leidensgenoſſen: Trinken Sie pur 
Vorbeugung und Heilung Binffer-Rheumatis- 
mus Tee. Leſen Sie einmal die heutige Anzeige 
von Dr. Zinſſer & Co., Leipzig! | 


zimmer, das Röntgenzimmer, das mit einem mo⸗ 
dernen Röntgenapparat und Höhenſonnenbeſtrah⸗ 


( 
In Gegenwart In einem Raum wird jede Art von Lichtbädern 


verabreicht. Ferner finden wir hier ein Zimmer 


Eingang auch direkt von der Straße betreten wer- 
den kann. 


der Frauen und die Zimmer der Privatpatien⸗ 
ten der 1. und 2. Klaſſe. Ferner 


Dieſer liegt nach Norden, ſo daß der operierende 
Arzt nicht von der Sonne geſtört wird. Die Be- 
leuchtung iſt ſchattenfrei. Es ift eine Notbeleuch⸗ 
tung vorhanden, die bei einer Störung des Elek⸗ 
ei Rugelvin den Kopf schoß. Der, rund der * Lichtes von einer Batterie geſpeiſt wird. 
Tat dürfte in zimmer vollſtändig mit Kacheln belegt iſt, befin- 
den ſich die Waſchbecken und die 
Steriliſation der Inſtrumente und Wäſche. Ynter- 


Programmnummern jeweils die Begriffe So- 
nate, Symphonie, Motette, Quartett und den 
Geiſt der einzelnen Muſikſtücke . 15 


der Umbau des Rosenberger 
Krankenhauſes beendet 


[Eigener Bericht) 


Roſenberg, 21. November. 

Das Städtiſche Krankenhaus wurde 
1858/59 erbant und im Jahre 1909 erweitert. Die 
innere Einrichtung entſprach aber nicht mehr den 
heutigen Anſprüchen, und ſo wurde in dieſem Som- 
mer das Gebäude nicht nur von außen neu ver- 
putzt, ſondern auch im Innern ſo umgeſtaltet, daß 
es jetzt allen Anſprüchen in mediziniſcher und 
hygieniſcher Hinſicht genügt. Im 1. Stockwerk be- 
finden ſich die Räume für die Männer, das Arzt⸗ 


* 

* Goldene Hochzeit. Der Invalide Valentin 
Spack, wohnhaft Paulſtraße 34, und ſeine Ehe⸗ 
frau, Franziska, geb. Kosmol, begehen am 27. No- 
vember das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Die Preußiſche Staatsregierung hat dem Jubel- 
paar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 50 Mark 
überwieſen. 

* Stürmiſche Theateraufführung. 
In den Abendſtunden des Sonnabend verſuchte 
in einem Lokal in der Kronprinzenſtraße der Ar- 
beiter Alfred B., der SA.⸗Hoſe und Koppel trug 
und angab, der SA. anzugehören, eine Theater- 
aufführung der Bismarckjugend durch 
lautes Schreien und Gröhlen zu ſtören. Die Auf⸗ 
forderung des Veranſtalters, fidh ruhig zu vere 
halten, beachtete er nicht. Vielmehr griff er den 
Verſammlungsleiter tätlich an. Einige Stahl. 
helmleute entfernten ihn daher aus dem Saal. 
Kurz darauf drang er mit etwa 10 Mann, von 
denen einige SA.⸗Bekleidungsſtücke trugen, ges 
waltſam in den Saal ein. Gegen die Gäſte wur⸗ 
den Stühle und Biergläſer geworfen. Als der 
Wirt zwei Schreckſchüſſe abgab, flüchteten 
die Eindringlinge. Polizeibeamte nahmen B. als 
den Urheber der Schlägerei fejt. B. war am Kopf 
verletzt und war von Arbeiterſamaritern ber- 
bunden worden. Außer ihm wurde ein weiterer 
Beteiligter verhaftet. Beide wurden noch am 
Sonntag dem Gericht zugeführt. Die Ermittlungen 
der Kriminalpolizei dauern noch an. 

Eichendorffeier. Einen Eichendorffabend ver- 
anſtalteten Schüler des Gymnaſiums und Neale 
aymnaſiums. Es wurden Sprechchöre, Lieder und 
ein Stück aus Eichendorffs Taugenichts geboten. 
Die Eichendorff⸗Gedächtnisrede hielt Dber- 
primaner Gabryſch. Alle Mitwirkenden gaben 
iir Beites, Der Saal war bis auf den letzten 

lab beſetzt. Reicher Beifall wurde geipendet, 

* Gedächtnis der Kriegsgefallenen. Eine 
Totenehrung veranſtaltete der Turnverein 
Vorwärts Zaborze am Totenfonntan. Der 
1. Vorſitzende Dr. Nibe gedachte in kurzen 
Worten der gefallenen Helden. Chorlieder und 
Muſikſtücke verſchönten die Feier. 

* Bergjungens auf Herbſtfahrt. Sämtliche 
Bergjungens der Lehrwerkſtatt „W˖ ilhelmine“ 
unternahmen unter Leitung von Oberſteiger 
Mainka Herbſtwanderungen. In zwei Grup- 
pen führte der Weg über Mikultſchütz, Ril- 
zendorf nach Preſchlebie. 


bindungszimmer. Ferner iſt hier ein 
modernes Badezimmer, in dem die mediziniſchen 
Bäder verabfolgt werden. 


Der 3. Stock faßt die Räume der Hoſpitaliten 
und die Klauſur. In jedem Stockwerk iſt eine 
Teeküche mit Gasherd. Im Keller befinden ſich 
die Vorratsräume, die Heizungs- und Warm- 
waſſeranlagen, die Kühlräume mit Eismaſchine, 
der Entwicklungsraum für Röntgenaufnahmen mit 
Filmkartothek, die Backſtube mit einem modernen 
Backofen und die Zentralküche. Dieſe iſt mit den 
Teeküchen in den einzelnen Stockwerken durch 
Speiſeaufzüge verbunden. 


Im Hof ift das Waſch- und Des infek⸗ 
tionshaus mit modernen Maſchinen, die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude und die Leichenhalle. Daran 
ſchließt ſich ein allerdings etwas kleiner Garten 
an. Die Zimmer, Korridore und Treppen ſind 
mit Linoleum belegt, ſo daß ſie ſich leicht vereini⸗ 
gen und desinfizieren laſſen. Die Räume ſelbſt 
ſind hell und luftig mit Zentral⸗ und Warme 
waſſerheizung verſehen. Die Verpflegung 
iſt dank der eigenen Landwirtſchaft erſtklaſſig. Be- 
ſonders muß betont werden, daß für die Patienten 
der 3. Klaſſe neben Sälen mit mehreren Betten 
auch kleinere Zimmer zur Verfügung ſtehen. Im 
Durchſchnitt iſt das Krankenhaus mit 75 Betten 
belegt und kann im Höchſtfall 90 Betten ſtellen. 
Das Pflegeperſonal ſtellen die Franziskanerinnen. 

Im Krankenhaus befindet fidh weiter eine U n- 
fallmeldeſtelle mit einem Krankenauto. 
Dieſes ſowie das notwendige Rote⸗Kreuz⸗Perſonal 
iſt jederzeit dort erreichbar. 


Dieſen unbedingt notwendigen Umbau des 
Krankenhauſes verdankt die Stadt der Initia⸗ 
tive des Magiſtrats, der im Verein mit 
der hieſigen Aerzteſchaft trotz der Ungunſt der 
Zeit das Werk ſo geſchaffen hat, daß das Kran⸗ 
kenhaus den Vergleich mit anderen Anſtalten auch 
größerer Städte ruhig aushalten kann. 


Herbstkreistag in Groß Strehlitz 


Arbeitsbeſchaffung im Kreiſe 
Groß Etrehlitz 


[Eigener Bericht) 
Groß Strehlitz, 21 November 


lung ausgeſtattet ift. Es läßt ſich zur Endoſkopie 
Blaſen⸗, Darm-, Rachen⸗Beleuchtungs verdunkeln. 


mit orthopädiſchen Uebungsapparaten, und endlich 
die ſchöne Kapelle, die durch einen beſonderen 


In der 2. Etage ſind die Krankenzimmer 


der Operationsraum. 


m Vorraum, der ebenſo wie das Operations- 


parate zur 


effant und hygieniſch wertvoll ift das Bedienen der 
Waſſerleitung uſw. mit dem Ellenbogen, Knie, 
Kopf, ſo daß die Armaturen nicht mit den Händen 
berührt zu werden brauchen. In dieſem Vor⸗ 
raum werden auch die eitrigen Operationen vor⸗ 
genommen. Noch im Bau befindet ſich das Ent⸗ 


über den Merfelder Wäh 


ch⸗ übernommenen Laſten dem Reich gegenüber ver- 


Als Veranſtalter zeichnen die 15 


480 000 Mark, alfo auf 951 477 Mark durch die 


der Haushaltsplan für das Jahr 1932 verabſchie⸗ 

det wurde. 

Hue, für die Rei 
o den 


mit 75 Prozent der Koſten net 
Proz z qeredne ligen Arbeitsdienſt, 


Ueber die en ae 


Frühjahr wird verſucht werden, 


der Arbeitslosigkeit in Angriff zu nehmen. 


Hindenburg 
Schüler⸗Konzert als Haydn⸗Feier 


Am Sonntog 
Wiederkehr 


ſchule ein 


x : 


Der Bahnbau erfordert innerhalb des 
Kreiſes im Mindeſtfalle 200 000 Tage⸗ 
werke, im Höchſtfalle 500 000 Tagewerke. 


Die er des auf den Kreis entfallenden Be- 
trages fol aus erſparten Für fſorge⸗ 
mitteln erfolgen. 25 Prozent der Kaufkoſten 
folen in fünf Jahresraten gezahlt werden. Jer 
ner jol mit Rückſicht auf die große Arbeitsloſig 
keit innerhalb des Kreiſes und die vom Kreis 


Bevor das Konzert ann, ſprach Kutſche 
warme Worte über Leben und Bedeutung 
Haydns: mit einigen reizenden Anekdoten brachte 


langt werden, daß minde 75 t « 
ot werben, bab ai ben ZB Prozent ber um er feinem Kinderpublikum den „Papa 


A . un * preis genomien und eui nie SE un 
en Unternehmern entſprechende a macht . 9 
werden. Ai AIEE S Gellerts „Du biſt. dem Ruhm und Ehre ge- 


u Schiedsmännern und Stellvertretern wur⸗ 
den gewählt für die Gemeinden Klein Staniſch 
und Carmeran der Gemeindevorſteher Franz 
Bock, für die Gemeinden Olſchowa, Dolna und 
Scharnoſin Hauptlehrer Münzer, Olſchowa, 
für den Bezirk 19 der Gärtner Peter Piel la, de 
lutſchau. Das ehemalige Zollhaus Malchow an 
der Straße Zaleſche—Slawentzitz wird an den 


Kreisſtraßenwärter Sezyrba zum Preiſe vondas Allegro moderato aus der 


friſch, 2 A nur im Tempo noch manch⸗ 
mal unausgeglichen. Nun berichtet Kutſche von 
Haydns Vorliebe für das Landleben, das er in 
ſeinen Liedern preiſt. Frl. Maria Blaſczyk 


800 Mark verkauft. 
Der Haushaltsplan für 1932/33 
j pej ir Geſamteinnahmen ab mit 1637480 


ark, die 1 betragen 2 108 957 Mark, trägt mit ihrer ſchönen Stimme zwei ſolche Lie⸗ 
ſodaß ein Bek betrag bon 471477 Mark be⸗ der vor: „Landluſt“ und „Schäferlied“. Jetzt 
ſteht. Dieſer Fehlbetrag erhöht ſich um weitere folgt Kammexrmuſik: ein Schülerquartett ſpielt 


Fahne ie aus den Vorjahren. Der Haus- 
altanſchlag wurde nach kurzer e ange⸗ 
nommen. Unter den Einzeletats nimmt der Etat 
für Wohlfahrtspflege die meiſten Mittel] b 
in Anſpruch. Er ſchließt ab in Ausgaben mit 

518 039 Mark, in Einnahmen mit 923 133 Mk. 
Ueber die Frage der 


Arbeitsbeſchaffung und Straßenbauten 


im Kreiſe gaj Strehlitz berichtete Landrat 
Werber ausführlich. Während es im Kreis in 
den Jahren 1927 bis 1931 gelang, 3 rund 
etwa 10 Kilometer Kunſtſtraßen zu bauen, mußte 
im Jahre 1932 die Neubautätigkeit auf Grund 
un Schwierigkeiten in erheblichem Um⸗ 
ange eingeſchränkt werden. Es wurden trotzdem 
Straßenbau Schimiſchow.—Rosnion⸗ 
Dorfſtraße Warmuntowitz 0,5 km, 
Scharnoſin 06 km, Dorfſtraße 


Heinen Maß neter ben bähke fene e 
einen Muſikmeiſters. n e feine e 
Freude gehabt. 

Das wertvolle an dieſer Veranſtaltung 
waren nicht nur die hohen muſikaliſchen Leiſtun⸗ 
gen, ſondern auch die treffenden, kurzen Erklä⸗ 
rungen Kutſches, der zwiſchen den einzelnen 


ausgeführt: 
tau 1,6 km, 
Dorfſtraße 


weitere 


einungsverſchiedenheiten. IR ndsarbeiten ausgeführt. Im nächiten 
no 
rbeiten in größerem Umfange zur Das 


eier Regierungsinſpektor Dittri 
der Bundestag den Gedanken 


r 28 


Beſichtigung der Burg. Der Vortrag des Füh- 
rers über Gründung, Entſtehung der Burg, Ve- 
ſitzwechſel, Eichendorff⸗Beſuch und Burgbrände 
erinnerte die Bergjungleute an alte, lang ver⸗ 
gangene Tage. Daran ſchloß ſich ein Gang durch 
die Stadt, über den Ring, vorüber an der Heil. 
anſtalt. 


Orreln | | 


Meſſerſtecher im Streit erſchlagen 


In dem Gaſthaus Kupka in Kadlub⸗ 
Turawa, Kreis Oppeln, gerieten mehrere junge 
Leute mit den Gäſten in Streit. Zwiſchen dem 
Sohn des Gaſtwirts und dem Arbeiter Vinzent 
Konietzko aus Dyloken kam es zu Tlätlich⸗ 


8 | feiten. Konietzko ſtach mit dem Meſſer auf 


Kupka ein, der ſchwer verletzt nach dem 
Krankenhaus übergeführt werden mußte. Ko⸗ 
nietzko, der als Raufbold und Wilddieb bekannt 
war, verletzte mit dem Meſſer auch noch andere 
Perſonen, ſodaß Gäſte und Freunde der Ver- 
letzten auf ihn eindrangen. Konietzko wurde 
ſchwer verletzt und ins Krankenhaus gebracht, wo 
er bald darauf ſtarb. 


Tagung der Beamtenſchaft. Im Deutſchen 
Haus hielten das Ortskartell des Deutſchen 
Beamten bundes ſowie die Vorſitzenden 
der angeſchloſſenen Fachorganiſationen eine Ta; 
gung ab. Der Vorſitzende des Bezirkskartells, 
ch, führte aus. daß 
€ der Einigkeit 
des Verufsbeamtentumd zum Ausdruck gebracht 
habe. Der Redner umriß die Politik des Den t- 
ſchen Beamtenbundes, die mit Partei- 
bolitif nichts zu tun habe. Die Treue zum 
Staat dürfe nicht nur Schlagwort fein, fondern 
‘ei für den Beamten ſelbſtverſtändliche Pflicht. 
In der Sitzung wurde der Beſuch der Volks- 
kochſchule der Beamtenſchaft dringend empfohlet. 
Das Stadttheater Breslau bot eine Preis- 
ermäßigung für Beamte an. Die Verſammlung 
war der Anſicht, daß in eriter Linie das hei- 
mäſche Theater unterſtützt werden mife. 


Oberpoſtſekretär Tag ſprach über den Sied. 
lungsgedanken. 
Ratibor 

* Kinoſchan von Dienstag bis Donnerstag. 
Stadtthegter⸗Lichtſpiele: „Theodor 
Körner“. Central⸗Theater: „Haſen⸗ 
klein kann nichts dafür“. Gloria-Palaſt: 


Vater geht auf Reifen.“ 2 

* Mittelſchullehrerprüfung, Lehrer Rihar 
Krömer von der St.⸗Hedwigs⸗Schule beſtand 
die Mittelſchullehrerprüfung in Geſchichte und 
Franzöſiſch mit Erfolg vor dem Provinzialſchul⸗ 
ollegium in Oppeln. i ; 
S 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Le 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen Oe. 


„Mutter gib acht! 


Die 11 Selterreiher 
gegen England 


Wiener „Wundermannſchaft“ wieder komplett 


Die Schwierigkeiten, die ſich der Auswahl der 
öſterreichiſchen Ländermannſchaft für das Spiel 
gegen England am 7. Dezember in London ente 
gegenſtellten, ſind nunmehr endlich als behoben 
anzuſehen. Da die beiden Internationalen 
Giſchweidl Vienna) und Vogl (Mömira) von 
ihren Verletzungen wieder hergeſtellt ſind, wird 
es, wenn die p a der Spieler weitere Fort» 
ſchritte macht, möglich fein, gegen England den 


bewährten Angriff in alter Belegung zu ſtellen. S 


Es wird dann Ziſchek (Wacker) am rechten 
Flügel, Gſchwerdl in der rechten Verbindung 
und Sindelar (Auftria) im Angriffszentrum 
tehen. An der linken Flanke ſpielt Vogl mit 
einem Klubkameraden Schal! in der linken 
erbindung. Als neuer Mann für den Angriff 
kommt vielleicht noch Binder, der Rekord⸗Tor⸗ 
ſchütze von Rapid, in Betracht. 

Die Hintermannſchaft wird Hiden (WAC) 


im Tor als Rückgrat haben, Als linker Verteidi⸗ 


55 wird Seſta (WAC.]) genannt, während der 
zoſten des rechten Verteidigers noch als offen 
gilt. In der Läuferreihe ſoll Smiſtik (Rapid) 
in der Mitte ſtehen. Als Außenläufer ſtehen 
verſchiedene Kandidaten in Bereitſchaft, von 
denen Wagner und Lu ef (Rapid) als erſte 
Anwärter gelten 

Nach den Plänen des öſterreichiſchen Ver⸗ 
bandskapitäns Hugo Meiſl werden 15 Spieler 
die Fahrt nach London antreten. Die endgültige 
Mannſchaftsaufſtellung ſoll erft in London 
vorgenommen werden, um die Kondition und die 
Gewöhnung an die engliſchen Verhältniſſe noch 
mit berückſichtigen zu können. 


Fußball⸗Repräſentativkampf 
in Breslau 
Süboft gegen Nordweſt 5:8 ö 
Rah der Breslauer Winterhilfe 
Fradkte ber Gan Breslau m 78. am Tot 
nntag ein weiteres Repräſentatipſpiel zum 
t das von zwei weer ae 
Ligaflaffe aus dem Südoſten und 
Breslaus beſtritten wurde. Ge 


gen 2500 Zu- O 
. erlebten einen 5:8. (1:1)-Sieg der Sid- 


fi - 

oitmannihaft, in der der größere Teil der 
Breslauer Repräſentatipſpieler 
Witwirkte. Einen beſonderen Wert erhielt dieſes 
Treffen noch dadurch, daß es dem Bezirk Mittel- 
Elie die Ueberſicht geben ſollte, wer für die 


r in Frage komm. Die Sübo 
aus ESKEA des BSC. 08, l 
des SC. Hertha und des VfB. beftand, fiegte ber- 
dient. Es war ein Sieg von Routine und Ted- 
nik über den größeren Eifer, den beſonders in 
der erſten Spielhälfte die Nordweſtmannſchaft 
eigte. Trotzdem wird die Aufſtellung der mittel- 
feet If noch einige Kopfzerbrechen machen, 
enn wirklich überragende Könner wurden kaum 
ſtgeſtellt, es fei denn, daß man neuerdings 

enzel (BSC. 08) für Hoffmann (Union: 

acker] repräfentativ wirken laſſen dürfte. Bei 
der Seger el waren die Läufer Hein ⸗ 
zel und Görlitz (beide e über ⸗ 
ragend und empfahlen fih — ebenſo wie auf der 


nuſchaft, die 
der Sportfreunde, 


ertretung gegen den DIL, 59 4. Dezem- f 


anderen Seite der 06er Wronna — für eine den polnischen Fußballſport würdig vertreten zu 


een Die Verteidigung S 1 
Lohrmann (VfB. war gut. Falls 
wieder voll n i wird man ficher an 
ihn zurückgreifen. Am chwierigſten wird na 
den Leiſtungen des Sonntags die Auswahl der 
Stürmer fein. Beide Mittelſtürmer Scharf 
(Vorwärts) und Schwieder (Sportfreunde), 
von denen Scharf die beflere Ueberſicht und Ber- 
teilung hatte, wurden verletzt und ſchieden vors 
zeitig aus, beide vermochten aber Steuer Inh] 
noch nicht auszuſtechen. Als Linksaußen wir 
der Ober Pauſch in ers kommen. Altmeiſter 
Blaſchke war der beſſere Halblinke, wenn auch 
ine Schüſſe meiſt recht ſchwach waren. Auf den 
echtsaußen dürfte man wohl den Poliziſten 
Seel ſtellen, neben den man vielleicht 3 
ſtellen jollte, während Sziegielſki (Sportfreun e] 
aus Halblinks eingeſetzt werden könnte. 


Auch Germania Gleiwitz geſchlagen 


Neben dem ſenſationellen 9:2-Sieg der Poli- 
zei Hindenburg über die Polizei Beuthen gab es 
im Induſtriegau der Sportler noch eine wete 
tere Ueberraſchung. Die mit Erſatz antretenden 
Gleiwitzer Germanen wurden vom Tabellen- 
Letzten, Reichsbahn Gleiwitz, der damit zu ſeinen 
erſten Punkten kam, ebenfalls unerwartet mit 4:3 
(2:1) geſchlagen. Der Me:iter wird jetzt nur noch 
zwiſchen den drei Polizeivereinen aus Gleiwitz, 
Beuthen und u A Kr bon 
denen der Hindenburger PSV, allererite Ausſich. 
ten hat. Trotz des Erfolges über Germania ſteht 
der letzte Platz von Reichsbahn Gleiwitz ebenfalls 
ſchon feſt und die einſt ſo tüchtige Reichsbahnelf 
wird fich wohl oder übel bereits 11 den Abſtiegs⸗ 

. Shmalipur 


date 


E geſp. gew. unent. verl. Tore Punkte 

V. Hindenburg 6 5 — 1 31:17 10: 2 

j 9888. . — N 5 83 — 2 3:86 8: 4 
PSV. Gleiwi 4 2 — 2 3016 4: 4 
Germ. Gleiwig 7 3 — 1 35:24 6: 8 
RSV. Gleiwitz 5:5 2:10 


Die Spiele der B⸗Klaſſe nahmen foigenben 
: i ppeln 


ordweſten SV. S 


euthen — 
Polizei Gleiwitz 8:2 (5:1), W. sehn Beuthen — 
DIR. Viktoria Beuthen 9:0 8:0) Freundſchafts⸗ 


viel). 


> Auch Dismartthütte in ſtürkſter 


Beſetzung 
Am Sonntag gegen 09. 

Die große Kraftprobe am kommenden Sonntag 
in der PEUTIE Hindenburg⸗Kampf⸗ 
bahn zwiſchen Oſtoberſchleſiens ſtärkſter Mann- 
chaft, dem Polniſchen Landesligaverein Ruch 

ismarckhütte und dem Südoſtdeutſchen 
Meiſter Beuthen 09 begegnet in beiden Teilen 
Oberſchleſiens dem größten Intereſſe. Ruch Bis⸗ 
marckhütte wird in ſtärkſter Beſetzung alſo 
auch mit den Soldaten in Beuthen erſcheinen, um 


Beu⸗ Fall t 


können. Bei Beutben 09 wird Trainer Wieſer 


oydt im Sturm mitwirken. 


Tſchechoſlowakei: 
Sparta Prag — Viktoria Zizkow 22. 
Slavia Prag — SK. Nachod 6:1. 
Bohemians — Teplitzer FK. 5:8. 
Pilſen — SR, Liben 2.2. 
SR. Kladno — Viktoria Pilſen 2:0. 
DIC. Prag — Deutſche Sportbrüder 6:0. 


Baurat Kraus 
für „wildes“ Proſitum? 


Einer der beſtbekannten Männer im ſüddeut⸗ 
1 75 Fuß ballſport, der frühere langjährige Vor- 
igende der Spielvereinigung Fürth, Baurat 
Kraus, hat feinen Austritt aus dem Süddeut⸗ 
ſchen Fußball- und Leichtathletik. Verband erklärt 
und ſein Amt im Laie niedergelegt. 
Kraus erſtrebt die baldige Einführung des Be⸗ 
rufsſpielertums in Süddeutſchland. Seinen Auf- 
ſehen ie ne Schritt begründet Kraus damit, 
daß die Einführung des 
Rückſicht auf die notleidenden Spieler notwendig 
ſei und daß ſie möglich fi wenn fie nicht mit den 
Vereinen ſondern von höhrer Warte aus erfolge. 
JB, it, Kraus wegen feiner „Kommif⸗ 
fions-Taktit“" jedoch gram. Mit der „höheren 


Warte“ ift jomit wohl die Beſtrebung des in den h 


letzten Wochen viel genannten Managers Bauer 
gemeint, der von ſich aus mit nterſtützung 
ſinenzkräftiger Hinterleute das Berufsſpielertum 
einführen will. Die Begründung wird in jedem 
aum auf allgemeines Verſtändnis ſtoßen. 


Schleſiſche 
Tennisrangliſte 1932 


„Der Bezirk II (Schleſien) des Deutſchen Ten- 
nisverbandes veröffentlicht für die Sommerſai⸗ 
ſon 1932 nachſtehende Rangliſte, die aber 
gegenüber früherer Jahre bemerkenswerte Aende⸗ 
Jaber aan 0m 4. wiel den 1 

e e Propinzſpielerinnen r na 
vorn ir wi Die Ranalifte: = 
Damen: 
, 1-2 Frau Halpaus, Breslau; Frl. Pa- 
jonk, Giebel 3 ee Schmidt, Breslau; 
4. Frl. Müller, Neiße; 5. Frl Stephan, 
Gleiwitz: 6. Frau Maulwurf, Oblau; 7. Frl. 
Schäfer, Breslan: 8. Frau Schwarzer⸗Starle, 
Breslau; 9. Frau Ditzer, Görlitz: 10—11. 
Geisler, Breslau: Frau un 
Bi 


litz: 12. v. ild, Breslau; 1 1 
a n ee e en er, 
au Cohn. gobethal Breslau, Frau Haſelbach, 


amslau, Frl. E. mbhaar, Liegnitz: 18.—20. 
Frau Anders, Oppeln, Frau Bräuer, 15 
Schönfeld, Breslau; 21. Frl. Grzimeck, Eofel; 

rau Herff, Breslau; 23. Frau Falkenberg; Frau 

eugebauer, Reichenbach: Frau Sadlon, Salz⸗ 
brunn; Frau Ziegler, Glogau. 0 


Herren: 


1. Bräuer, Breslau: 
Breslau; 
er Beuthen; 5.—8. Dr. 


2—3. Eichner, 


Normann, Breslau; 9.—10. 
Beuthen; Krauſe, Reichenbach: 


Reichsbankdiskont . 4% 
Lombard 29 so o 3% 


Berliner Börse 21. Nov. 1932 


— beute | vor. | heute| vor. Tage vor. | heuta| vor 
Fortlaufende Notierungen Bayer. i Hackethal Dr. %. |837 | Preußengrube 5 Kicking Portz. | Sh | gu 
Ani, Pen. Ant. Schl. 28 Mietb. 140 Ha 9 Rhein. Braunk. 176¼ 1770 = Ya 
kurse Berger J. Halle Maschinen o. Elektrizität |77 75 
kurse| kurse pe N Pe | Rergmann Hamb. H. W. 199% |100 fdo. Stahiwerk 1671, 18734 2 Mason be, 88, 
Hamb. Amerika 16% |161} 2 129 129 Heri. Gub. Butt. Hemmersen 4 48, |do. Westf. Blek 71% 700 3 Fi a 
Norda. Lioyd_ mu. |17 _ [ise Bere. 102 fdo. Reines Harb. R. u. Br. 4 % |Riebeok Mont |58, |60 4e Waldhor 43% à 
T. Breumad. Dir. 72% rue, 7% |an |90.Karlerub Harp. Bergb. |75% |154 . D Riedel 4 Jatu, = 
en Mannesmann _ , Dh do. Masch. Baos M ka Ji Ro en Faia 
ei “Ant. 127¼ 11274, A 2 1 o. irsch Kupter osenthal Ph. 784 Y, 
a . | Mansfeld Bergh. A, Ig e. Nenrod. K Aoench Bisen 38% % Rester Zucker 2% |Neu-Guinee |185 |135 
Verb D men y. 8994 |Rerib. Messg. Hoftm. Stärke 69  |Rücktorth Nacht 327s |32, |Otavi 174, 167 
— 819% ER SR , 5 Reton Saber. Bohentobe en ee b Askese |. | Ba jSobantang Ta 182% 
= > 7 7 Fp. Hol Ph. at rk 1 3 
Badens 44. dar 9 B 12 am Breuk. u DEN. Botelhetr-G, 42% * e ee 2 sov; Unnotierte Werte 
Chade 156 166 |Potypbon, _, fit, Hi | Brem. Aig © Hota. Beeatan, | Sächs-Thür. Z. a, 
arlott, Wasser 8 Rhein. Era 7% % Bre vn. Boverie ett. — Dt. Petroleum 4 
Cont Gumm! 1 2 heinstahl Sia 180 Buderus Eigen. Use B. u — 7 127% Sarotti- HET 61 Kabelw. Rheydt 
Di ReichsbeVrz. 0 | _ |Batmetturtb fe, |188 Chen. Wasser. eo n ee, ene 1 
nti Gas |981, i92% Sen. El u. G.B. (86% 85% Chem. v Boyan Jungh. Gebr. 16 |153% Schies Bergo, Z. 224, v [Oehringen Ben 20 2, 
Du Erdöl 4% 75% Schier. Zink ay Gp K Kahia Pora e, jom cer Bergwk.! o ee, 5 
ekir.Schiesien 64% 64%½% Schuchert B 6 
“Elekt Lieierun, %  |Schuitheiß 86 |96 on Gummi Kali Aschersl |102 |104 40. cellulose 3 52 
LG, Farben * 959% 95 ½ 0 Halske 120% 120 Conti Linoleum 34½ Kiöckner a 186%, fdo. Gas La. B 86 1861 A Ota a 52 
Peldmühle t0 jeo ISwenska i Conti Gas Dessau 92% Köln Gas u. El. 43 0 Portiand-z, 7 |35 | Adler Kali 
Gelsenkirchen % % Ver. Stshiwerke 25, |2 Damien 1 KronprinzMetall [i8 |18 | Schubert & Salz 165 |165 urban Kab 
Gestürel 71% 71% Westeregeln 2. Kipy e Telen. log Kunz. Treibriem. 28 28 Sobuokort & Co 1205 a Wintersbal) 74 74 
f + d 8 
Hoesch 3 515 eg So. Jat — Lanmeyer & Co 110 ½ |109 —— Gi d h 47% fDiamond ord. [8% | 3% 
f 40. Kabelw. Laurahätte 14% 14% [Stock R. & Co. 40 11 5 
Kassa-Kurse 96 Fier en . 1851 err e , f i 
70% 5 x 
Versicherungs-Akuien Di. Golddiskont. lan 21.4 st Umdetröm 16 181% Snad Zuoker 88, liss re 
heut 5 m Ungel Schun. |25 28“, 2 5 
Ansneo-Sünen. 8 ie” prayaan na, |Doormkaat bangen Werke |421, (421, taou & Ce |, DM, |__Renten-Werte 
Alian, — pa Iran ey — di ehe oba Magogo qa: 885 liay Thor, Elek u.Gas. 21 Dr.Ablösungsanl , 6,4 
tbem, bype Bk. è : annesmann I. 8 4 r. Gas Leipzig |89! 91: uslossch, 
Vehltiahrts- und Sächsischebaus 104 man, Be? an = b. 2 — tion Leuan s e 2 = 13 ger er 
tie ax rachenb, Zuck. t werines 
„ ee 8 brauerei-Aktien e D Zy iranaradıo g 18, 79 Fre rag 
* Á — bank uchi. Aachen v 
Sa ok dtrb. 55% 5 % Berliner Kindl 268 — do. Schles. Meyer H. & Co. 49 PERA VI 55 
dies 24  [worimund. Akt. 1190 [128 (0. Licht u. Kral, Meyer Kaufim. 20 20½ cheni. 187% f so Dusceonsani 
Hapu, Chab, V.a. 90 vus joo., L 173 11481 Eromsd. S Mag 27 261 fvarz. Papıeri. 18% 18 (puLKeICHBanı. 
Bank ` ey g rg £ * weiber Berg- Mimosa s 128% ver. 8 10% 
— e f ieuane pa „a, aaaea Ka I | neni] Is e 
Lioyd 17 115% eee JaA — kG. ae beo 5% — Nohlecaunm 80 40.Diwsen.Nickw. |604, 004, lo. m. Ausı. Sol.“ 
Bank-Aktien sohulth.Fatmene. 17 | ea 0 Bay, 54 uühih. Bergw. i = re & 44% rare — 07 
Aden Industrie-Ak tien 7 Motor 571, 564 N 2 > 4 0% Llb. > 
„ |Neckarwerke 72 Semmisch. 2 4300 uach C 
ak a 275 Accum. Fabe. - 166 138 125 Zucker 10, — ° TNeoesausita.K. [128 ii r >myrna 1. 5 isy, * rer 
Bays. typ. d. M 2 A. E. G. 1, bin N Zucker |78 % Topeisen.kisb.B. 10% 1065 e ie |, er 
do. Ver.-bk. 83 Alg. Kunstzijde |5576. [651 Ubersċhi.Koksw 38 |89 io. 1tilabr 0 „Soul 
Ber:. hundelsper 8905 amm eno. Pap , 54. Gewensirchen 30% |381, fuo. Genußsen. 8734 Gold-Piaudor 
Di. Hyp.-b 120 Anbalt. Koblen 51¾ 51¼ mania Pt. 40% 39 Oreust. & Kopp. 35 ¼ 84% Wanderer W. 34½ 241, [% Fr. C-B.-G 
‘Coum. u. Fr. B 587 Aschati. Zeilsı e» 27% Iueniüre 2, (A 1% ` : wayss&Freytag 46 Pfo. En J 
2 Buck B 180 Augsb Nürnb. 66 Golaschm 1p % all Phoma Be D 88 273s — iu 100 Ma Mn 1 
u. ni S 5 schw 2 1 0. i 3 Cent 
DL Contraboden 5% * | 18 Griner eotie [zinj —— 8555 ih k Westiä, Draht 0 IG. Kom. 20,27,23 |68% 08 % 


erufsſpielertums mit] A 


I. 
dir? 
Ir 


v. Guſtke, Görlitz; 4. Fromlowitz, P 
Feiſt, Kube, Nitſche, 
Bartonnek, 
11. Bodländer, 


Breslau; 12. Jeltſch, Breslau; 13. Plötzner, 

reölau; 14.—17, Dr. Juliusburger, L. Kaſper⸗ 
Koch, G. Koſchel, Breslau; 18. Ger- 
Fromlowitz, Beuthen; 19.—20. 
ch nur a, Beuthen; Scholz, Günther, Breslau; 
21. Nitſchke, Georg, Breslau; 22.—25. Kunze, 
Breslau: Menge, Schweidnitz: Dr. Roſenthal, 
Breslau; Graf Hubertu Seherr⸗Thoß, Reihen- 
bach; 26. Geisler, Breslau; 27. Steinig, Breslau; 
28. Krauſe, Gerbert, Breslau; 29. Jaffe, Pres- 
lau; 30. Roit, Breslau. 


Oberſchleſiens Mannſchaft 
gegen Niederſchleſien 


Zur Vorrunde um den Pokal der Boxer 
Die durch den Reichsverband für 


Amateurboxen alle zwei Jahre ausgeſchrie , 


benen Pokalkämpfe um den Titel eines Deutſchen 
Verbandsmeiſters haben allerorts berechtigtes In 
tereſſe und gorien Beſuch der Boriportgemeinden 
gelumben. ie diesjährige Ausloſung bringt in 

chleſien den Oberſchleſiſchen Amateur 
dem Südoſtdutſchen 
mateurbogverband gleich in der Zwi⸗ 
ſchenrunde zuſammen. Dies für den Amateur bor⸗ 


boxverband mit 


0 Mannſchaft haben wir 
berſchleſien will mit nachſtehender Mannſchaft 


w 
leiwitz. Mittelgewicht: Woitte, 
Beuthen. 


Krömer, Heros Gleiwitz. 


Maier⸗Labergo wird Berufsläufer 


Der Deutſche Meiſter im Eiskunſtlauf, Leopold 
Maier-Labergo Münden) bat ein amerita- 
niſches Angebot als Schauläufer und Trainer 
angenommen Er ift damit Berufsläufer ge 
worden. Maier⸗Labergo begründet dieſen Schritt 
mit ungerechter n durch den 
Deutſchen Eislauf⸗Verband nach den Vorfällen bei 
er letzten Europa⸗Meiſterſchaft in Paris. Auch 
durch die Haltung des Bayriſchen Eisſport⸗Ver 
bandes, der g wegen allzu ſtarker Ueberlegen 
heit zu der letzten eiterichaft nicht zuließ, fühlte 
er ſich verletzt. 


Neuer Schwimmſtaffelrekord 
in Leipzig 


Die beiden führenden Leipziger Schwimm- 
vereine Poſeidon und Stern lieferten ſich am 
Sonntag einen Klubkampf, der unentſchieden 3:3 
endete. In der 10mal 100-Meter-⸗Bruſtſtaffel ſchuf 
oſeidon mit 13:48,6 eine neue deutſche Beſt⸗ 
leiſtung. Auch Stern blieb mit 13:49 0 noch um 
55 Zehntel Sekunden unter dem bisherigen 

ekord. 


Diskontaktae 


tess. 


sute| vor. 
6% Dt. Ctr. Bod. ii 78½ |78 do. tani 


1944 
3100Pr.Ctr. Bod. do. 69%, — 70% 
Gold.Ayp.Pra, | 78% 77%, fdo. fällig 1948 09%—70 
81 pr. Ctr. Bod. do. Mile 1947 693s 70% 
re 7 % 188%, fdo. falig 1948 69% — 70% 
re lay, Ir iadustrie-Obliga tionen 
do. 25 78% |77 4% LG. Parben | 
do. 5 |73 |77 |R% Hoesch Stahl 784% 221 
do. 31781, 77 3% Klöckner Obi. |72 72, 
do. Kom. Obl. 20 |62', 83.18 16%, Krapp Obi. 764, |761% 
9% Pr. Ldpt. 17118 77 ½ 7% | Oberbedart 79 
do. ne 2 E N Fern Bis. Ind. 8i 
0. % Ver. 167, 
ETA a A Stahlw. [57,4 |56 
Ausländische Anleihen 
50 Mex. 100 abg. | 6 
Unnotierte 1 — X 
Rentenwerte Schatzanw. 14 | 91} 936 
4 40. Goldrent. 107% 
8% R-Sonuld- | heute Term Adinin 2 
bucht. a. Kriegs- do Bagdad 8.30 
sohäd. fällig 1934| 95%sB 40. von 1905 | 815 | 815 
do. fällig 1935 891,—9oy, [do Zoll. 1911 3.30 
do. tallig 1986 | 847% 85% | Türk. 400 Fr. Los 11,80 
do. fällig 1937 | 7984-81 fto Ungar. Gold | 8,70 5.5 
do. fällig 1938 | 79% 80% o. Kronear. | 0,85 | 0.85 
do. fällig 1989 274% —75% |Ung. Staater 18 5,90 
do. fällig 1940 | 7258 -73% % % da 14 5,90 


do. fällig 1941| 71-728 
do. fällig 1942 701 71% |4,%,Budap. St14 ie 38 
do. falli 


g 1948| 6934—71 Lissaboner Stadt 2 28½ 
Banknotenkurse Berlin, 21. November 
G B G B 
Sovereigus 20,33 20,0 [Litauische 41.62 | 41,78 
20 Franos-St 16,16 | 18,22 | Norwegische 70,11 | 70,39 
Gold-Doilars 4,185 | 4,205 | Vesterr. große — € 
Amer. I- Doll 4,20 4.22 do. 100 Sohill. 
do. 4 u. 1 Doll 4,20 22 u. darunter — “p 
Argentinische 0,885 0,905 Rumauiscne 1000 
Brasilianische — w.aeusöWLe 2,47 2,49 
Canadiscne 8,63 3,65 | Rumauısoae 
snguscne,große 18,74 | 13,30 unter d Lei 2,47 2.49 
do. ı Pfd. u. dar 18,74 | 13,30 į Sonwe.iscne 73,10 | 73,40 
(ürkische 1,91 1,38 | Sonweizer gr. 3u.74 | 1,06 
che 68,17 58.(41 do;lvu ranos 
öuigarisone — 2 u. darunte 80,74 | 31.06 
anısche 71,88 | 71,64 | Spanıscae 34.28 34 40 
Danziger 81,64 | 31,88 | l'scascaosiow. 
SssLnisone — — nu 
Finnische 5,96 | 6,00 d. 1000 Kroa 12,87 | 1243 
Französische 10,44 | 16,50 | lsonecaosiow. 
dotländische 188.38 | 160904 500 Kr. u. da. 12.37 | 12,48 
Italien, große 21,50 21.5% | Ungarische = S 
do. 100 Lire 
$ rk darunter’ 2150 | 2188 Ostaoten 
wısche 5,56 4 KL poln. Noten — u. 
Le — | — [Grdo do. 46.95 485 
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Gereinigte Hauptgemeinschaft 


des deutschen 


Einzelhandels 


Kriegserklärung des ausgetretenen Warenhaus verbandes 


Die Haupt gemeinschaft des deut- 
schen Einzelhandels ist von nun ab 
nur noch eine Vertretung des mittelständleri- 
schen und Spezialhandels. Der Verband 
deutscher Waren- und Kaufhäuser 
hat nämlich in der denkwürdigen und drama- 
tisch verlaufenen Sitzung am 15. November sei- 
nen Austritt erklärt. Zunächst schien 
es so, als ob alles beim Alten bleiben sollte, 
denn in der geschlossenen Mitgliederversamm- 
lung wurde ein gemeinsamer Antrag verschie- 
dener Verbände, in dem das Verbleiben der 
Verbände der Waren- und Kaufhäuser und der 
Lebensmittel-Filialbetriebe in der Hauptgemein- 
schaft als unerwünscht bezeichnet wurde, mit 
18 gegen 85 Stimmen abgelehnt. Die 
Versammlung beschloß lediglich die sofortige 
Einsetzung eines Ausschusses zur Vor- 
bereitung einer Aenderung ` des Organisations- 
aufbaus der Hauptgemeinschaft, durch die die 
Meinungen der Mehrheit sowie der verschiedenen 
Gruppen des Einzelhandels in Zukunft eindeuti- 
gr zum Ausdruck gebracht werden sollen. Zu 
en Ergebnissen dieses Ausschusses sollte. eine 
Mitgliederversammlung erst in der ersten Hälfte 
des Jahres 1933 Stellung nehmen. Es schien 
also so, als ob es den Warenhäusern noch ein- 
mal gelungen sgi, auf Grund dieses Kompro- 
misses ihre Stellung in der Hauptgemeinschaft 
zu behaupten. Etwas unangenehmer wurde die 
Lage für die Warenhäuser allerdings. als die 
Mitgliederversammlung kurz darauf einen An- 
trag des Schuhhandels annahm, der die ver- 
einigten Steuerausschüsse der Hauptgemein- 
schaft beauftragte, eine Warenhaus- und 
Miltalsteuer auszuarbeiten. Beschlossen 
wurde fernerhin, den Steuerausschuß mit der 
Prüfung der Frage zu beauftragen, ob außerdem 
eins allgemeine Großbetriebssteuer 
zweckmäßig erscheine. Daraufhin beriefen die 
Warenhäuser eine Mitgliederversammlung ihres 
Verbandes ein und beschlossen ihren Austritt. 

Diese Tatsache war allerdings noch nicht 
bekannt, als um 4 Uhr nachmittags die öffent- 
liche Mitgliederversammlung begann. Der Vor- 
ditzende der Hauptgemeinschaft, Grünfeld, 
begrüßte vielmehr Regierung und Pressevertre- 
ter noch im Namen der alten Hauptgemeinschaft 
und erklärte, daß sich die Mitgliederversamm- 
lung für organisatorische Umstellung im Rahmen 
der Gesamtheit ausgesprochen habe. Grünfeld 
erteilte dann- dem Reichswirtschaftsminister Dr. 
Warmbold das Wort, der sich in außer- 
ordentlich optimistischer Weise über die Zei- 
chen einer Konjunkturbesserung und die Erfolge 
des Wirtschaftsprogramms der Reichsregierung 
aussprach. Auch der Vortrag von Tibertius 
war noch ganz auf „Zusammenarbeit“ und 
„Einigung“ eingestellt. Erst während seiner 
Rede, die im übrigen im Gegensatz zu den 
optimistischen Ausführungen des Reichswirt- 
schaftsministers ein erschreckendes Bild von 
dem Umsatzschwund und der Notlage des deut- 
schen Einzelhandels malte, wurde der 


Fehdebriet des Verbandes deutscher 
Waren- und Kaufhäuser auf dem 
Vorstandstisch niedergelegt. 


Darin teilten die Warenhäuser mit, daß eine 
gedeihliche Zusammenarbeit innerhalb der 


Hauptgemeinschaft nicht mehr möglich sei, und 
daß die bekannten Anträge eine gröbliche Ver- 
letzung des $ 1 der Satzungen der Hauptgemein- 
schaft darstellten, da in diesem die Wahrung 
der gemeinschaftlichen Interessen des Einzel- 
handels vorgeschrieben würde. 

Der mittelständlerische Einzelhandel atmete 
natürlich auf, und nach allen größeren Städten 
des Reiches trugen Telegraph und Telephon die 
Botschaft, daß die Hauptgemeinschaft endlich 
nach Jahren barten Kampfes von dem un- 
natürlichen Bundesgenossen des Mittelstandes, 
den Warenhäusern, Einheitspreisgeschäften und 
Filialbetrieben, befreit sei. In sogleich an- 
gesetzten Pressekonferenzen sprachen sich die 
Leiter der Hauptgemeinschaft wie des Waren- 
hausverbandes noch am späten Abend über die 
neugeschaffene Lage aus. Der Waren- 
hausverband verstieg sich dabei zu neuen 
Drohungen und teilte mit, daß er-sich nunmehr 
‚einer. „aktiven Konsumentenaufklärung“ zuwen- 
den werde. Das bedeutet eine offene Kriegs- 
erklärung an den Mittelstand. Schon vorher 
hatte der Warenhausverband damit gedroht, 


gemeinschaftlich mit den Großbetrieben 
gegen den Mittelstand vorzugehen 


und „aufklärend“ zu wirken, indem er die Ver- 
hältnisse im kleinen Einzelhandel „schonungs- 
los darstellen“ wolle. Der mittelständlerische 
Einzelhandel weiß nun, was er zu erwarten hat, 
aber dieser offene Kampf wird ihm zweifellos 
lieber sein als die falsche Freundschaft der 
Warenhäuser, die seinen Spitzenverband jahre- 
lang an der Entfaltung einer wirklich segens- 
reichen Tätigkeit gehindert hat. Trotzdem 
schien. so etwas wie Bdauern aus den Worten 
des Leiters der Hauptgemeinschaft, Dr. Ti- 
burti ws durchzuklingen, als er in der Presse- 
besprechung dem Unterzeichneten auf seine An- 
frage mitteilte, daß er auch in Zukunft auf eine 


Zusammenarbeit zwischen Warenhausverband 
und Hauptgemeinschaft rechne. Hoffentlich 
werden trotzdem die Beschlüsse gegen die 


Warenhäuser loyal durchgeführt. Gegenwärtig 
bestehen ja leider immer noch gewisse Quer- 
verbindungen. Indirekt ist der Warenhausver- 
band auch jetzt noch Mitglied der Haupt- 
gemeinschaft, da er korporatives Mit- 
Slled des Textfileinzelhandelsver- 
bandes ist, und da außerdem einige Waren- 
und Kaufhäuser dem Tertileinzelhandelsverband 
angehören, der seinerseits zu den Mitgliedern 
der Hauptgemeinschaft zählt. Es wird ver- 
sichert, daß eine Reinigung der Fachverbände 
von den Warenhäusern bevorsteht, und daß diese 
nach ihrem Austritt aus der Hauptgemeinschaft 
auch aus den Fach- und Landesverbänden aus- 
geschlossen werden sollen. Hierfür setzt sich 
die „Frankfurter Front“ und insbesondere auch 
der Nürnberger Bund, der in dem Kampf gegen 
die Warenhäuser eine führende Rolle gespielt 
hat, ein. Wie wir sodann erfahren, wird der 
gegenwärtige Vorsitzende der Hauptgemein- 
schaft, Grün feld, der bisher stets die Inter- 
essen der Warenhäuser innerhalb der Haupt- 
gemeinschaft vertreten hat. ausscheiden. 


Dr. Hilland. 
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Berliner Börse 


Zurückhaltend 


Berlin, 21. November. Die Aktienmärkte 
zeigten zu Beginn der neuen Woche verhältnis- 

i freundliche Grundtendenz. 
Die Zurückhaltung, die sowohl beim Publikum 
als auch bei der Spekulation herrschte, ließ je- 
doch kein größeres Geschäft aufkommen. Die 
Meldungen aus der deutschen Wirtschaft, be- 
sonders aus der Montanindustrie, lauten 
etwas hoffnungsvoller, und dies war wohl auch 
der Grund, weshalb sich anfangs für Montan- 
ag einiges Interesse zeigte. Verschiedent- 
ich wurden die Sonnabend-Schlußkurse bis zu 
1 Prozent überschritten, darüber hinaus gewan- 
nen Papiere wie Buderus. Klöcknerwerke, Ilse, 
Oberkoks, Lahmayer, Julius Berger und Dtsch. 
Linoleum bie zu 1% Prozent, während anderer- 
seits die führenden Braunkohlenwerte und 
Leonhard Tietz bis zu 1% Prozent einbüßten. 
Auch nach den ersten Kursen blieb es sehr 
still, Kursabweichungen von mehr als X Pro- 
zent nach beiden Seiten waren äußerst selten. 
So konnten z. B..Dtsch. Atlanten 1 Prozent und 
Schultheiß ein halbes Prozent gewinnen. Auch 
am Rentenmarkt überwog eine freundliche 
Stimmung. Eine weitere Abschwächung der 
Schutzgebietsanleihe um fast X Prozent blieb 
eindruckslos. Einen Teil dieses Verlustes konn- 
ten sie im Verlaufe wieder ausgleichen. Be- 
merkenswert fest und über ein halbes Prozent 
höher eröffnete die -Altbesitzanleihe, während 
Reichsschuldbuchforderungen um etwa % Pro- 
zent abbröckelten. 

Die Neubesitzanleihe konnte ihren Anfangs- 
verlust. im Verlaufe fast wieder ausgleichen. 
Auch der Markt der Auslandsrenten ten- 
dierte unter Bevorzugung ‚von Anatoliern etwas 
fester. Gegen 12,45 Uhr bewirkte die fast völ- 
lige Geschäftsstille ein leichtes Abbröckeln der 
Kurse, wobei die Bewegung vom Montan- 
markt auszugehen schien. Bemberg waren 
mit minus 1 Prozent etwas stärker rückgängig. 
Am Geldmarkt war die Lage ziemlich un- 
verändert. Der Tagesgeldsatz stellte sich auf 


4% Prozent, vereinzelt auch auf 4% Prozent in 
der unteren Grenze. Privatdiskonten 
blieben in Kleinigkeiten angeboten, wurden 
aber glatt aufgenommen. Man sieht hierin ein 
Zeichen rechtzeitiger Ultimovorbereitungen der 
Banken. Bei unveränderten Terminen lag der 
Markt der Reichswechsel und Schatz- 
anweisungen fast völlig geschäftslos. Bei 
stillem Geschäft war die Tendenz des Kassa- 
marktes überwiegend freundlicher. Brauerei- 
aktien lagen bis zu 2 Prozent erholt. An den 
variablen Märkten blieb es bis zum 
Schluß sehr ruhig. Der Grundton war auch 
weiterhin nicht unfreundlich, größere Ab- 
weichungen gegen den Anfang waren aber 
höchst selten. So konnten Charlottenburger 
Wasser und Rheag je 1 Prozent gewinnen, wäh- 
rend Licht und Kraft 1 Prozent und Bemberg 
sogar 1% Prozent einbüßten. Rhein. Braun- 
kohlen holten ihren Anfangsverlust wieder auf. 


Breslauer Börse 


Abwartend 


Breslau, 21. November. Die Tendenz der 
heutigen Börse war abwartend, da die politische 
Lage nach wie vor ungeklärt ist. Am An- 
leihemarkt lag Altbesitz erholt. Auch 
Boden-Pfandbriefe eher fester, dagegen Sprozen- 
tige Landschaftliche Goldpfandbriefe gedrückt. 
Liquidations-Bodenpfandbriefe befestigt, da- 
gegen Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
nachgebend. Neubesitz und Roggen-Pfandbriefe 
blieben ohne Umsatz. Am Aktienmarkt 
war das Geschäft sehr klein. 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 


Frankfurt a. M., 21. November. Aku 56, 
AEG. 31,75, IG. Farben 95,5. Lahmeyer 111, 
Schuckert 72,5, Siemens und Halske 120, Reichs- 
bahn-Vorzug %, Hapag 16,5, Nordd. Lloyd 17%, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 6,5, Altbesitz 55%, 
Reichsbank 128, Buderus 40,5, Stahlverein 25. 


Handel Gewerbe : Industrie 


Ist das deutsche Tankstellennetz 
übersetzt? 


Ob das deutsche Tankstellennetz Übersetzt 
ist, ob in den Brennstoffpreisen in Deutschland 
aus diesem Grunde zu hohe Zuschläge für Ver- 
zinsung und Amortisation dieses übersetzten 
Apparates enthalten sind, diese Frage ist außer- 
ordentlich umstritten. Die Treibstoffver- 
braucher behaupten,: daß eine solche Ueber- 
setzung ‚vorhanden sei, während die Betriebe- 
stoffirmen und ihre Organisationen dies ab- 
streiten. Aus der Tatsache, daß sich beide 
Parteien auf das gleiche statistische Material 
stützen, ist schon zu erkennen, wie schwer die 
Frage zu beantworten ist. Es gibt in Deutsch- 
land insgesamt bei einem Bestand von 1,6 Mil- 
lionen Stück Kraftfahrzeugen 46 000 Tankstellen 
mit 55000 Pumpen. Wie die Auenutzung 
dieser Pumpen !n Deutschland und 
im Vergleich dazu in einigen anderen Ländern 
ist, zeigt das folgende Schaubild. Es läßt er- 
kennen, wieviel Fahrzeuge — Personenwagen, 
Lastwagen und Krafträder — auf eine Pumpe 
entfallen. 


-Es ertfallen auf TPumpe... 


fahrzeuge 


Sees SSS 


Man muß bei diesem Vergleich vor allem 
berücksichtigen, daß Krafträder einen nur 
geringen Treibstoffverbrauch haben, während 
auf die Lastwagen der größte Verbrauch 
pro Einheit entfällt. In England. Frankreich 
und USA. entfallen auf eine Pumpe erheblich 
mehr Personenwagen als in Deutschland. Die 
Zahl der auf eine Pumpe entfallenden Lastwagen 
ıst in England und Frankreich, nicht aber in 
den Vereinigten Staaten, größer als in 
Deutschland. Da auf eine Pumpe in 
Deutschland weitaus die größte Zahl von Kraft- 
rädern entfällt, ist eben wegen des geringeren 
Treibstoffverbrauches kein voller Ausgleich 
möglich. Man kann also woh] sagen, daß das 
deutsche Tankstellennetz weniger stark 
ausgenutzt wird, als das in Frankreich, 
England und USA. der Fall ist. Im Vergleich 
zu diesen Ländern ist also das deutsche Tank- 
stellennetz Übersetzt. Diese Feststellung gilt 
aber nicht im Verhältnis zu Belgien und der 
Schweiz, bei denen auf eine Pumpe noch weni: 
ger Fahrzeuge jeder Kategorie entfallen als in 
Deutschland. 


Posener Produktenbörse 


Rx 


trotz starker Schrumpfung 


Von Kontingentierungs- und Zollmaßnahmen 
ist der gesamte internationale Schühexport in 
den letzten Jahren besonders bart betroffen 
worden. Im Jahre 1%9 war Deutschlands 
Schuhhandelsbilanz aktiv geworden. 
Die Einfuhr sank, wie das folgende Schaubiid 
erkennen läßt: langsam auf einen sehr niedri- 
gen Stand, während die Ausfuhr noch bis zum 
letzten Quartal des Vorjahres gesteigert 
werden konnte. Im laufenden Jahr ist nun die 
deutsche Ausfuhr von Ledersechuhen sehr 
stark gesunken, aber es besteht noch immer 
ein Ausfuhrüberschuß zu Deutschlande Gunsten. 


Deutschlands Außenhandel 
mit Lederschuhen 


Soweit noch Lederschuhe aus dem Ausland 
zur Einfuhr nach Deutschland gelangen, sind 
die Lieferantenländer die Techechoslowsa- 
kei und die Schweiz. Die deutäche Aus- 
fuhr von Lederschuhen wird vor allem von 
Ländern wie Dänemark, Norwegen, 
Holland und Frankreich aufgenommen. 
Aber auch die Schweiz, die selbst Schuhwerk 
nach Deutschland exportiert, ist ein guter 
Kunde der deutschen Schuhindustrie. Die Ge- 
samtausfuhr von Lederschuhen betrug in dem 
Zeitraum Januar bis September dieses Jahres 
531 000 Paar im Werte von 4,72 Mill. RM. gegen 
1871000 Paar im Werte von 179 Mill. RM. in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Der mittlere 
Preis eines Paares exportierter Lederschuhe be- 
trug somit :8,88 gegen 9,58 RM. im Vorjahr. 
Also auch die Exportpreise sind ebenso wie die 
Inlandspreiee für Schuhwaren stark abge- 
baut worden. x 


O. 22,75—23,75, .mahlfähige Gerste A 13.50— 
14.00, B 14—14,75, Braugerste 16—17.50, Hafer 
18.25—13,50, Roggenmehl 5% 22,50—23:50, Wei- 
zenmeh] 65% 36—38, Roggenkleie 825—8.50, 
1050, Re 8,50—9,50; grohe 1 x 
z190, F 42—43. Viktoriaerbsen 21—21, 
Wolgererbsen BL 57 biater Mobs 108116. deter 
Klee 110—130, weißer Klee 110—150, Speise- 
kartoffeln 220—250, Fabrikkartoffeln für I-kg-% 
0,125. Stimmung ruhig. ; 


Rückgang des Fleischverbrouchs 


In den ersten neun Monaten dieses Jahres 


Posen, 21. November. Roggen O. 14.50—14,70. sind rund eine Million Schweine in Deutschland 
Roggen Tr. 15 To. 15,00, 15 To. 14,90, Weizen l weniger geschlachtet worden als im Jahre 1931. 
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Berliner Produktenbörse 


re kg) 21. November 1932. 
Weizen (76 kg) 196— 198 Weizenmeh! 100kg 24,25-27.10 
(Mark.) Dez. 209 - 209". | Tendenz ruhig u 

März 211¼½—211½ ] toegenmen'! 20.00 —22.,25 

Mai 215—2151 | Tendenz: ruhig 
Tendenz: stetig Weine 9,40—9,75 
Roggen (11m 155-157 endenz: stelig 
(Märk.) Er 1671% Ro genkleie 8,60—9,00 

März 1711»—172 Tendenz stelig 

Mai 1752—1758% J Vi L 21.00 — 26.00 
Tendenz: ruhig Kl. Speiseerbsen 20,00 — 28,00 

x Futtererbsen 14,00— 16,00 
Gerste Braugerste 170-180 | Wicken = 
Futter-u. industrie 161—168 | Leinkuchen 10.10 —10,20 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 8.90 
Hater Märk. 127—182 Kartoffeln. weiße 1,10-120 
De de e 
Arz 11 8 e! 

Mai J x blaue 110-120 
Tendenz: ruhig Fabrikk, % Stärke 0,08 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide 1000 kg 7 21. November 1932, 
Weizen, hl-Gew. 26 kg 200 Futtermittel 100kg 

(schles.) Weizenkleie e 
72kg 194 | Roggenkleie a 
70kg 190 nkleie — 
68 184 

Roggen, schles. 71kg 154 j Tendenz: 
Hafi N 125 y 

or Mehl 100 kg 
Braugerste, feinste 1 Weizenmehl (70%) 274 


N gute 
Industriegerste 65 kg 168 
Wintergerste 61/62kg 161 
Tendenz: abwartend 


Oelsaaten 


Roggenmehl (70%) 22 
Auszugmehl 33% 
Tendenz: abwartend 


100 kg 1 Kartoffeln 50 kg 
1,20 


Wißterraps — Speisekartoffeln, gelbe 
Tendenz: Leinsamen 21 rote 1.20 
ruhig Senfsumen 28 weiße 1,10 


Fabrikkart,, f, 9% Stärke 0,00 ½ 
Tendenz: ruhig 


Hantsamen — 
Blaumohn 70 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


21. 11. 
328 2% 
Monate | 325 15 — 823/3 
Settl. Preis 32 
Elektrolyt 8654— 8714 
Best selected 831—8434 
Elektro wirebars | 3714 
Zinn: stetig 
Stand. p. Kasse |15414—154% 


Kupfer: fest 


Stand. p. Kasse ausl. entf. Sicht. 


oftizieller Preis 1225/18 
inoffiziell. Preis 
ausl. Settl. Preis 
Zink: stetig 
gewöhnl.prompt H 
offizieller Preis 15% 
inoffiziell. Preis 


3 Monate | 155 -15514 | gew. entf. Sicht. 
1 offizieller Preis 15946 
each he r denn inoffizieil. Preis | 15% 
Straits 159% gew., Settl.Preis 15%8 
Gold 12506 
2 t Silber 181716 
offizieller 12 Silber-Lieferung 13a 


inoffiziell. Preis 12G Zinn-Ostenpreis | 160%, 
* 

Berlin, 21. November. Elektrolytkupfer (wire - 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 52 


ł l I 


. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahllose 19. 11. 


Auszahlung auf 
P Geld | Brief 

Buenos Aires 1 P. Pes. 0,903 0,907 0,908 0,912 
Canada 1 Can. Doll. 3,656 3,664 3.656 
J 1 Yen 0,839 0.841 0,839 0.841 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 14,16 14.20 14.24 14.28 
N 1 Pfd. 2.008 2,012 2.008 2.012 
London I Pfd. St. | 18,78 13,82 138.80 18.90 
New York I Doll. 4,209 4,217 4,217 
Rio.de Jaueiro 1 Milr. „204 0,296 0,294 0.296 
Uruguay 1 Goldpeso 1,698 1,702 1,698 1,702 
Amstd.Rottd. 100 Gl. | 169,23 | 169,57 169,23 169,57 
Athen 100 Drachm. 2. 2.502 2.408 
Brüssel- 10. BI 58.5 58.45 58.46 
Bukarest — ee 2,517 2,528 2,517 

t e - — Yen 
Ba 100 Gulden | 81,82 |. 81,98 8182 | 31,98 
Helsingt. 100 fiunl. M. | 6024 | 6, 6.084 6. 
Italien 100 Lire 21.56 21,60 21,56 21,60 


Jugoslawien. 100 Din, 5,634 5,646 5.634 0.840 
Kowno 100 Litas 


Kopenhagen iyo Kr. | 71,73 | 7187 21,98 | 72142 
Lissabon 100 Exeudo | 1275 | 1273 12.76 12.78 
Oslo 100 Kr. | 70,28 | 7042 | 7053 | 7067 
Paris 100 Fre 15,485 | 10,525 16,49 16,53 

100 Kr. 12,460 | 12,485 12,465 12,485 


Reykjavik 100 is. Kr. | 62,24 62,36 62,44 
iga 100 Latts | 79,72 79,30 79,72 79,83 


Schweiz 100 Fre, | 50,92 81,08 30,92 81,08 
Solia 100 Leva 3,004 3,003 3,067 3.063 
Spanien 100 Peseteu f 34.40 34.46 34,40 34,46 
Stockholm 100 Kr. | 73,28 73,42 73.8 78.62 
Talmn 100 éstu. Kr. | 110,59 | 110,51 110,59 110,31 
Wien 100 Schill. | 51.95 54.00 61,86 05 


Warschau 100 Złoty I 4715 47,35 47,15 28 
= Valuten-freiverkehr 


Berlin, den 21. November. Polnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,35. Kattowuz +/,lö — 42,00, Posen 47,15 — 4/8 
Gr. Zloty 465% — 44,65, Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 
— u ———— 

Berlin, den 21. November 
7 768 


. e 


196 80 1068 71 


Warschauer Börse 


Bank Polski 88,25—88,00 

Dollar privat 8905, New York 8919. New 
York Kabel 8,923, Belgien 123,70, Danzig 178.30, 
Holland 358,50, London 29,26—29,23, Paris 34.95. 
Schweiz 171,65, Italien 45.70, deutsche Mark 
211.95, Pos. Investitionsanleihe 4%- 99-99,25— 
99,00, Eisenbahnanleihe 10% 103, Dollaranleih® 
6% 57,50-58,50-57,50, 4% 51,50. Tendenz in 
Aktien ein wenig schwächer, in Devisen unein- 
heitlich. a 


Berlin, I. November. Kupfer 42 B., 41 G. 
Blei 165 B., 155 G., Zink 21 B., 20,5 G. 


èi Í 


